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Tagerspiegel
Der Reichspräsident hat am Freitag den Reichskanzler

zum Vortrag empfangen.
Reichsminister Dr. Göbbels wird am Samstag abend

mit seiner Gattin , seinem persönlichen Referenten Hanke,
dem Adjutanten Prinz Schaumbnrg-Lippe und Dr. Ley
nach Rom abreisen.

Der Reichslagsabgeordnete Friedrich hildebrandk ist zum
Reichsstatthalter von Mecklenburg-Schwerin. Mecklenburg-
Strelih und Lübeck ernannt worden.

Am Freitag nachmittag traten in Berlin die evangeli¬
schen kirchenführer unter Vorsitz des vorläufigen Reichs-
bischofs v . Meiser zusammen, «m die Verfassungsresorm
der Kirchen zum Abschluß zu bringen.

Der preußisch« Staatsrar ist für den 8. Juni eiuberufen
worden.

Line vom Volksverein für das katholische Deutschland
für 26. Alai im Zirkus Krone in München angesetzte Kund¬
gebung, in der Jesuitenpater Muckermanu sprechen sollte,
ist verboten worden.

Defreiungsanzeigen für die Arbeitslosenversicherung und
bei Hausgehilfinnen in Zukunft nicht notwendig.

Die Reichsbahn gewahrt Danziger Staatsbürgern zur
Ausübung ihres Wahlrechts aus dem ganzen Reich freie
Fahrt hin und zurück innerhalb 4 Tagen . Die Wähler
müssen im Besitz eines Stimmscheins oder eines gültigen
Danziger Passes sein.

Die Regierungskommission des Saargebiets hak eine für
Pfingsten 1934 geplante Tagung des Vereins für das
Deutschtum im Ausland nicht genehmigt.

Wie verlautet , soll die Genfer Abrüstungskonferenz vor
Beginn der Londoner Wettwirtschastskonferenz mit einer
Entschließung geschlossen und aus mehrere Monate vertagt
werde«. In der Entschließung werde hauptsächlich die
Sicherheit und die Reberwachung der Rüstungen unter Be¬
tonung des Verbots neuer Rüstungen Deutschlands behan¬
delt werden. — Ob von deutscher Seite eine solche einseitige
Entschließung anerkannt werden könnte, erscheint sehr
fraglich.

des japanisch-chinesischen Waffenstill-
ontag erfolgen. Die Verhandlungen

Die Unterzeichn»»
stands soll erst am
sind hartnäckig.

Der italienische Botschafter überreichte Ministerpräsident
Goring in Anerkennung der langjährigen Bemühungen um
die deutsch-italienische Freundschaft das Großkreuz des hei¬
ligen Mauritius und Lazarus ; die Staatssekretäre Körner
und Milch erhielten das Grotzoffizierkreuz und Ministerial¬
rat Bolle das Kommandeurkreuz des gleichen Orden».

Am Vormittag des zehnten Jahrestags des Heldentods
Albert Leo Schlageters ehrten in einer schlichten Feier Lehr-
körper und Studentenschaft der Freiburger Universität ihren
früheren Kommilitonen. Rektor Dr. Heidegger hielt die
Gedächtnisansprache.

Die Vierte Ausführungsverordnung über de« landwirt¬
schaftlichen Vollstreckungsschuh bestimmt, daß Rangrechte
auch dann gewahrt bleiben, wenn der Antrag auf Zwangs¬
versteigerung, Zwangsverwaltung usw. binnen drei Mo¬
naten nach dem Zeitpunkt des Außerkrafttretens der Not¬
verordnung über den Vollstreckungsschuh(31. 10. 1933) ge-
stellt wird. Soweit das Rangvorrecht zur Zeit des Inkraft¬
tretens der Vierten Ausführungsverordnung bereits er¬
loschen war , bleibt es erloschen.

Die Arbeit», und Führertagung des „Bundes Deutscher
Osten" in Berlin gestaltete sich zu einer machtvollen Kund¬
gebung.

Dem geschäfksführenden Vorstand de« neuerrichteten Na-
tionalverbands der deutschen Heilmittelindustrie Whört u. a.
Gregor Straffer (Schering-Sahlbaum AG.) au.

In Stuttgart fand unter der Losung „Deutsche Werbung
schafft jedem Arbeit" eine Kundgebung der württ . Reklame-
fachlente statt.

Der Arbeitsamksdirektor von Aeldkirche« wurde in
Schutzhaft genommen.

Gegen den Schriftsteller Frank Arnau , der mit richtigem
Namen Heinrich Schmitt heißt, werden zahlreiche Beschul¬
digungen schwerwiegender Art erhoben: Untreue, Betrug,
Erpressung, aktive und passive Bestechung, Devisenschiebun-
gen, Steuerhinterziehungen usw. werden ihm vorgeworfen.
Arnau hakte ein Jahreseinkommen von 150 000 Mark . Er
ist zur Zeit flüchtig.

Die Zoppoker hehfilmaffäre ist jetzt vollständig auf¬
geklärt worden. Der geistige Urheber des Planes , vor dem
Viktoriagarten in Zoppok einen Ueberfall von SA.-Leuken
aus Juden zu filmen, ist der polnische Volkstagskandidat
Moczynski; die in dem Film mitwirkenden 4 Personen sind
Polen . Der Warschauer Ailmunternehmer Fuks wurde in
Schutzhaft genommen.

In Oesterreich ist die kommunistischePartei ebenfalls
verboten worden.

Der Kampf in Genf
Die Aussprache über die FlotterÄiestimmungen des eng¬

lischen  F l o t te  n e n t w u r f s, die am Himmelfahrtstag
begonnen wurde, hat eine Fülle von Streit¬
fragen  wieder aufleben lassen, die auf den Washingtoner
Vertrag vom .6. Februar 1922 und den Londoner Vertrag
vom 22. April 1930 zurückgehen. Der erstgenannte Vertrag,
an dem EnÄand , die Vereinigten Staaten . Japan , Frank¬
reich und Italien beteiligt sind, erstreckte sich nur auf
Linienschiffe und Flugzeugträger.  Im Lon¬
doner Vertrag wurden diese Bestimmungen dahin erwei¬
tert,  daß die vertragschließenden Staaten von 1931 bis
1936 keine Ersatz bauten für Linienschiffe
vornehmen sollen. Wesentlicher und umstrittener als die
Frage der kostspieligenund in ihrem künftigen Kampfrvert
schwer zu beurteilenden Linienschiffe ist die Frage der
Kreuzer , Zerstörer und Tauchboote,  für die man
sich in Washington überhaupt nicht und in London nur sehr
mangelhaft zwischen Amerika, England und Japan einigen
konnte. Frankreich und Italien haben bekanntlich dieses
Hauptstück des Londoner Vertrags nicht unterzeichnet.

Dabei ist es für England von größtem Interesse, daß
gerade diese stärksten Seemächte des festländischen Europas
ihre Flotten untereinander und gegenüber England in ein
festes Verhältnis bringen . Auf englische Anregung sind
wiederholt italienisch-französische Verhandlungen über die
Möglichkeit eines Beitritts dieser beiden Staaten zum Lon¬
doner Abkommen eingeleitet worden, aber stets ohne Er¬
folg. Italien hatte bekanntlich in London grundsätzlich
Flottengleichheit  mit Frankreich verlangt , sich später
aber entgegenkommend gezeigt, zumal der immer größer
werdende französische Vorsprung nur unter großen finan¬
ziellen Opfern eingeholt werden könnte. Frankreich be¬
ansprucht dagegen seit 1930 für sich.den sogenannten Zwei¬
mächtestandard,  d . h. eine Flottenstärke, die ihm
volle Ueberlegenheitüber die beiden nächst¬
stärk st en Flotten,  nämlich die italienische und
deutsche  sichert. Das ist die „Relativität der Rüstungen ",
von denen der französische Vertreter wieder in Genf sprach.
England und Amerika sind seit Beginn der Abrüstungs¬
konferenz darüber einig, daß die Flottenverträge von Wa¬
shington und London das einzig« Ergebnis stick, das auf
dem Gebiet der Abrüstung bis jetzt überhaupt erzielt wor¬
den ist und daß deshalb di°ü Verträge bis zu ihrem Ab-
lauf im Jahr 1935 unangemstet bleiben solle«. Der neue
englische Entwurf sucht daher lediglich die Londoner Be¬
stimmungen über Kreuzer, Zerstörer und Tauchboote ckuf
Frankreich und Italien auszudehnen.

Dieser Entwurf wird jetzt in Genf von zwei Seiten an-
gestutzten, von denjenigen Mächten, denen er nicht weit ge¬
nug geht, z. B. Rußland und den Balten , und denjenigen,
die ihn für zu weitgehend halten, nämlich Frankreich und
Japan . Während die Landabrüstung in der Hauptsache nur
europäische Fragen betrifft, werden bei Behandlung der
Flottenfrage plötzlich die gesamten weltpolitischen Macht-
verhältnisse mit allen ihren Auswirkungen im Mittelmeer,
im Atlantischen und im Stillen Ozean in den Bereich der
Konferenz gezogen.

Simons Bericht
Keine weiteren Verpflichtungen für England

Gleichberechtigung und Sicherheit
London, 26. Mai . Im Unterhaus gab Außenminister

Simon,  der gestern abend im Flugzeug aus Genf zurück¬
gekehrt ist, seiner Genugtuung Ausdruck, daß der englische
Flottenentwurf von Deutschland, Frankreich, Italien und
Amerika als Verhandlungsgrundlage angenommen worden'
sei. Besondere Bedeutung komme der neuen Haltung der
Bereinigten Staaten in der Frage der Neutralität zu.

Die britische Regierung messe der Tatsache Bedeutung
bei, daß die deutsche Regierung ihre Zusätzen träge zum bri¬
tischen Abrüstungsentwurf zurückgezogen habe, die nach eng¬
lischer Ansicht die Aussichten eines ALrüftungsabkommens
sehr gefährtet hätten. Es seien neue Schwierigkeiten in Genf
entstanden , er glaube jedoch, daß der neue englische Vorstoß
auf der Abrüstungskonferenz von einem ausgezeichneten
Geist getragen sei- Die Freunde Englands werden es ver¬
stehen und es könne nicht klar genug ausgesprochen werden,
daß es nicht an Großbritannien sei , neue Ver¬
pflichtungen zu übernehmen.  England messe den
ihm obliegenden Verpflichtungen aus dem Völkerbunds- und
dem Locarnovertrag eine zu große Bedeutung bei, als daß
es geneigt sein könnte, sie leichthin weiter auszudehnen. Die
internationale Abrüstung hänge von der politischen Entwick¬
lung ab. Notwendige Voraussetzung einer Abrüstung sei
eine Besserung der europäischen politischen
Beziehungen,  die Wiederherstellung des Vertrauens
und di« Ersetzung starker Gegensätze und gegenseitigen Miß¬
trauens durch internationale Zusammenarbeit.

Die britische Regierung schätze sich glücklich, Verhandlun¬
gen veranlaßt zu haben, die mit der Anerkennung
der Gleich berechtigung Deutschlands : n

einem System der Sicherheit geendet  Hütten.
England erkenne mit großer Befriedigung die staatsmän-
nischen Eigenschaften und die Mäßigung an , die das Kenn¬
zeichen der Reichstagsrede des Reichskanzlers gewesen sei.
Es wäre allerdings sehr unvernünftig , wolle man nicht ver¬
kennen, daß in diesen Fragen der internationalen Politik
Worte nicht di « gleiche Bedeutung wie Hand¬
lungen  haben.

Frankreich gegen den Viermachtepakt
Paris , 26. Mai . Die Pariser Presse setzt, offenbar auf

amtliche Weisung, den Kampf gegen den Viermächtepakt
fort. Wan behauptet, Frankreich müsse die „Demokratie
des Völkerbunds" gegen gewiss« Dormachtbestrebungen ver¬
teidigen. Frankreich dürfe, so sagt Herriots Blatt „Ere Nou»
velle", seine Freunds Polen und den Kleinen Verband nicht
opfern, was würde dann aus Frankreich werden ? Der
Genfer Berichterstatter des „Journal " teilt mit , in Genf
sei zwischen Frankreich und diesen seinen Freunden verein¬
bart worden, daß ein Abschluß des Viermächteabkommens
nur in Frage komme, wenn darin das Verhältnis zwischen
Frankreich und dem Kleine» Verband ganz bGimmt fest¬
gesetzt werde.

Der havptausschuß her Abrüstungskonferenz hat am
Freitag den ganzen Seeabrüstungsleil des englischen ßon-
ventionseutwurfs in erster Lesung beendet. Nadolny be¬
gründete nochmals de« deutsche« Antrag bezüglich des Er-
sahbaues eines Linienschiffs; er wird ihn nochmals iu
2. Lesung stellen.

Mitteilung der Reichsbanzlei
dl8K Don der Reichskanzlei wird mitgeteilt:
Wie bereits wiederholt durch die Presse mitgeteilt worden ist,

haben die dem Herrn Reichskanzler aus dem Reich und dem Aus¬
lande täglich zugehenden Eingaben und Gesuche von Privatper¬
sonen, Vereinen und Verbänden einen so starken Umfang an¬
genommen, daß es dem Herrn Reichskanzler und den Beamten der
Reichskanzlei gar nicht möglich ist, neben ihren dringlichen Dienst¬
geschäften alle diese Schreiben zu lesen. Trotz des Hinweises,
daß die Eingaben , für die die Reichskanzlei nicht unmittelbar zu¬
ständig ist, an die jeweils zuständigen Verwaltungsbehörden de»
Reichs und der Länder abgegeben werden müssen — wodurch ein»
nicht unbeachtliche und auch nicht im Sinne der Absender liegend«
Verzögerung eintritt —, hat di« Zahl der Eingänge nicht nur
nicht abgenommen, sondern ständig zugenvmmen. Die Reichs¬
kanzlei sieht sich daher bei der ständig angespannten Geschäfts¬
lage, die eine weitere Beeinträchtigung dringender Dienstgeschäft«
nicht zuläßt, ., in Zukunft genötigt, alle nicht unmittelbar zur Zu¬
ständigkeit des Herrn Reichskanzlers gehörigen Eingänge dem
Absender mit dem Anheimgeben wieder zurückzusenden, sich er¬
forderlichenfalls an die für die Bearbeitung der Sache zuständige
Stelle des Reichs oder des Landes zu wenden. Heber die jeweils
zuständige Behörde wird die Ortsbehörde dem Absender aus An¬
stage jederzeit gern Auskunft erteilen.

kl8K. Die Rechtsabteilung der Reichsleitung teilt mit:
Die Parteigenossen werden darauf aufmerksam gemacht, daß

die Rechtsabteilung-!-1. mündliche Rechtsauskünfle prinzipiell nicht
erteilt. Zuständig hierfür sind die Rechlsstellen der einzelnen Gau«.
Für dringende Parkeiangelegenheilen finden die Sprechstunden der
Rechlsabteiluna-k-i. jeweils am Mittwoch und Freitag vormittag
zwischen 10—12 Uhr im Brauen Haus, Brienner Straße 4S, statt.

Der Hauptableilungsleiter : Dr. Stock, Rechtsanwalt.

Mitteilung des Amts für Agrarpolitik
K8K. Der Amtsleiter des Amts für Agrarpolitik der NSDAP,

gibt bekannt:
Durch die Zeitungen läuft die Nachricht, daß ein Kuratorium

tür Siedlungen unter VorNß von Dr. Meinshausen gebildet wor¬
den sei, in welche« der ^ lltmetsterd»s Siedbmgsgchemken»", De»
Damaschke, mitwirkt. Gleichzeitig habe das „Agrarpolitisch« Amt
der NSDAP ." «inen Vertreter gesandt. Hierzu stell« ich sestr

1. Das Amt für Agrarpolitik bei der Reichslettung der NSDWP.
hat in dieses Kuratorium keinen LertrSer hineingesandt und w»d
auch keinen hineinsenden.

2. Das Recht, den Name« „Amt für Agrarpolitik" b^o. „Lgrvr-
politische» Amt" zu führen, ist vom Führer dem Amt für Agrar¬
politik bei der Reichsieitung der NSDAP zugewiesen worden
und keiner anderen Stelle sonst. Ob dt» landwlrtfchalNichen Gau-
si achberater in den Gauen ihr« GefchllfKstM» ,Flmt für Agrar¬
politik" nennen dürsm, hat der Führer nach nicht endgültig ent¬
schieden.

S. Dir von mir in lleberetnsiimmnng mtt dem Führer «d»>
genommene Haltung gegenüber dem Bodenreform«» Adolf DM
maschke ist unverändert dtefAbe geblieben. Jnsbestnchere kehnh
da« Amt für Agrarpolitik bei der Reichslstttmg de« WILSUM
Damaschke nach wie vor grundsätzlich ab.

Der AmtÄeller: gez-: R. Walch» Larrll-



Seite 2 — Nr . 121 Nagolürr Tagblatt »Der Gejelljchaster Samstag , de» 27. Mai 1932.
Die Front des deutschen Rechts marschiert

d18K Berlin , 26- Mai . Nachdem in der letzten Woche der
Deutsche Anwaltverein und der Preußische Richterverein dem
Bund nationalsozialistischer deutscher Juristen unter Führung des
ReichsjustizkommissarsDr . Frank beigetreten find, haben sich nun-
mehr auch der Richterverein beim Reichsgericht, der Verein Säch»
sischer Richter und Staatsanwälte , der Bayerische Richterverein
und der Bund Deutscher Rechtspfleger unter die Führung des
Bundesletters Dr. Frank gestellt, indem sie ihren Beitritt zum
Nationalsozialistischen Iuristenbund erklärt babsn . Hiermit steht
die Front des deutschen Rechts in machtvoller Geschlossenheit da.

Vereidigung der ReichssLaLthalLer
Berlin , 26- Mai . Reichspräsident non H - ndenk> urg

empfing heute in Gegenwart des Reichskanzlers Hilter und
des Reichsmimsters des Innern Dr. Fr ick die bisher er¬
nannten Reichsstatthalter von Epp - Bayern , Mutsch¬
mann - Sachsen, M u r r - Württemberg , Wagner - Ba¬
den, S a u cke l - Thüringen , Sprenger - Hessen, Kauf¬
mann - Hamburg . Höver-  Oldenburg und Bremen , L o e-
per - Braunschweig und Anhalt, Dr. Alfred Meye  r -Lippe
und Schaumburg -Lippe, zur Vereidigung.

Reichspräsident von Hindenburg begrüßte die Herren in
einer kurzen Ansprache, in der er darauf hinwies , daß die
Einrichtung der Reichsstatthalter «ine neue Klammer
zwischen dem Reich und den Ländern  bilden
solle; sie solle eine einheitliche Reichspolitik  er¬
möglichen und so die Einheit des Reichs stärken. Er bitte
die Reichsstatthalter, in diesem Sinn ihr Amt aufzufassen
und zu führen und wünschte ihnen für ihre Arbeit reichen
Erfolg zum Besten ihres Vaterlands.

Die Reichsstatthalter leisteten hierauf den im Reichs¬
ministergesetz für den Reichskanzler und dis Reichsminister
vovgeschriebenen, ihnen von dem Herrn Reichspräsidenten
vorgesprvchenenEid, der folgenden Wortlaut hat:

„Ich schwöre: Ich werde meine Kraft für das Wohl des
deutschen Volts einsetzen, die Verfassung und die Gesetze des
Reichs wahren, die mir obliegenden Pflichten gewissenhaft
erfüllen und meine Geschäfte unparteiisch und gerecht gegen
jedermann führen. So wahr mir Gott helfe."
Reichsbischofsfrage noch nicht entschieden

Berlin. 26. Mai . Die Führer der evangelischenLandes-
Nrchen hotten sich am Mittwoch ln einer Zusammenkunft in
Lokkum (Hannover) für die Wahl des Pfarrers O. Fried-
richvon Bodelschwingh  als Reichsbischof der Deu t-
fchen evangelischen  Kirchen geeinigt und die Bevoll¬
mächtigten sollien am Mittwoch abend vom Reichskanz¬
ler  empfangen werden, um ihm das Ergebnis mitzuteilen.
Inzwischen sind aber Schwierigkeiten seitens der »Deutschen
Christen" entstanden, die laut CNB . erklärten, daß sie
Bodelschwingh ablehnen.  Der Reichsbifchof be¬
dürfe des Vertrauens des ganzen  evangelischen Kirchen¬
volks. Der Mann , dem der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler sein Vertrauen gegeben habe, sei Wehrkreispfarrer
Miller . Die „Deutschen Christen" wollen Müller als Reichs-
bischos haben, der zugleich e>n Seelsorger sei, der zu schlich¬
ten deutschen Menschen zu sprechen vermöge. Müller Werde
der erste deutsche Reichsbifchof sein.

Der Empfang beim Reichskanzler ist abgesagt worden.
Zur Aufstellung der Kandidatur Bodelschwingh als

Reichsbischof wird von der jungreformatorischen
Bewegung  in einem Schreiben Stellung genommen, in
dem es heißt, ein tausendfältiges Echo aus ollen Teilen des
Reichs habe bekundet, daß die Nennung dieses Namens
weithin befreiend  gewirkt hat und daß mit diesem
Mann der wahre Reichsbischof  gefunden sei-

Reuland durch dm Arbeitsdienst
Berlin , 26. Mai . Unter dem Vorsitz des Staatssekretärs

von Rohr tagte heute der Reichsausschuß für Nährkultur
und Oedlanderfchließung gemeinsam mit der Reichsleitung
des deutschen Arbeitsdienstes. In der Aussprache wurde
darauf hingewiesen, daß noch 3 bis 3ls Millionen Hektar
Moor- und Oedländereim urbar zu machen seien, was
gleichbedeutend sei mit der friedlichen Eroberung einer
Provinz von der Größe der Mark Brandenburg. Ein Ver¬
treter der Reichsleitung des Arbeitsdienstes erklärte, daß
die Lcmdeskulturarbeiten die für den Arbeitsdienst wich¬
tigste und geeignetste Aufgabe seien, und teilte mit, daß bis
zum 30. September d. I . vom Arbeitsdienst etwa 300 000
Freiwillige, ab 1. Januar 1934 etwa 3-50 000 Arbeitspflich¬
tige und ab 1. April oder Juli 1934 etwa 700 000 Arbeits¬
dienstpflichtige erfaßt sein würden . .

Eröffnung der Schlageler-Gedächtms-Ausslellung in Düsseldorf
Düsseldorf, 26. Mai. Den Auftakt zu den Schlageter-Gedenk-

feiern in Düsseldorf bildete die heute mittag erfolgte Eröffnung
der Albert-Leo-Schlageter-Gedächtnis-Ausstellung. Die Spitzen der
Behörden hatten sich zu dem feierlichen Akt eingefunden. Ober¬
bürgermeister Dr. Wagen fuhr  hielt die Gedächtnisrede. Nach
ihm sprach Heinz Hauen  st ein  Worts der Erinnerung an
seinen toten Kameraden und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die
Schau sich ergänzen werde zu einem Ueberblick über, die Geschichte
der Nachkriegszeit, der Freikorps und der Ruhrkämpfer. Mit einer
Rede des Kreisleiters Keyssner  wurde die Ausstellung eröffnet.
Am 20. Juni wird die Schau geschlossen und in zahlreichen Groß¬
städten gezeigt werden, damit dort bei allen Volksgenossenund
besonders der Jugend die Erinnerung wachgehalten werde an die
Toten, die im Ruhrkamps mutig ihr Leben für das Vaterland
dahingaben.

„Für Hitler und Hugenberg*
Stuttgart , 26. Mas. Die Deutfchn-criion-ale Front Würt¬

tembergs hat an Reichskanzler Adolf Hitler  heute das
nachstehendeTelegramm gesandt:

Der umfassend organisierte Ansturm auf die Stellung des
Reichswirtschaftsministers Dr. Hugenberg  hat sich neuer¬
dings auch über unser Land ausgsbreitet . Dieser Kampf hat
teilweise Formen angenommen, von denen wir wissen, daß
sie die Billigung der verantwortlichen Leiter der Regierung
wie der NSDAP , nicht finden. In Mittelstandskreisen wer.
den nach vorgedruckten Mustern Entschließungen gegen die
Fortsetzung der Tätigkeit des Reichswirtschaftsministers ge¬
faßt , die öffentlich verbreitet und in Telegrammen an die
Reichsregierung weitergeleibet weiden . Wir bitten dringend,
diese Kundgebungen entsprechend khrem Ursprung als b e>
st el l te A r be i t zu bewerten und diesem Kampf ein
E n d e z-u mache  n. Er stört die rsolgreiche Tätigkeit der
naiionalen Regierung, die wir alle mit warmem Herzen und
mit allen Kräften unter Ihrer Führung unterstützen.

Deutschnationale Front Württembergs.

Zusammentritt des Landtags . Wie wir von zuständiger
Stelle erfahren , soll der 5. Ordentliche Landtag am Don¬
nerstag , den 8. Juni,  nachmittags 4 Ahr, mit einer
feierlichen Sitzung eröffnet werden.

Schirmherrin der Frauenschafi. Die Gattin des Reichs¬
statthalters Murr  hat sich bereit erklärt , das Protektorat
über die Frauenlchaft Württembergs zu übernehmen.

»Dela" Deutsche Lust-Sporl -Ausstellung Stuttgart . Der Württ.
Luftfahrtverband veranstaltet mit Unterstützung des württ . Wirt-
schaftsministeriums und der Nationalen Verbände in Arbeits¬
gemeinschaft mit der Stuttgarter Handelshof-AG. Ausstellungs¬
und Tagungsstelle in der Zeit vom 27. Mai bis 18. Juni in den
Ausstellungshallen auf dem Gewerbehalleplatz die „Dela" Deutsche
Luftfport-Ausstellung Stuttgart . Die Ausstellung, die am Sams¬
tag vormittag eröffnet wurde, ist ein Querschnitt der Deutschen
Luftfahrt von 1933, eine Schau, belangreich für den Fachmann,
den luftsportbegeisterten Laien und für alle, denen der Luftsport
mehr ist als nur eine Liebhaberei.

Bon der Rak.-Soz. Angestelltengewerkschaft(RSA ). Der
Führer des Deutschen Techniker-Verbands , Divl.-Jngenieur
Ehrecke,  berief den seitherigen Gauvorsteher des Verbands
Deutscher Techniker, Leupolz -Stuttgart , Mm Gauleiter
des Gaus Südwestdeutschland sowie zum kommissarischen
Gauleiter des Gaus Bayern.

Die Oberpofidirektion stellt Zivilanwäkker ein. Im Be¬
reich der Oberpostdirektion Stuttgart wird sogleich für den
gehobenen mittleren Postfachdienst eine kleine Anzahl Zivil-
anwärter als Postsupernumerare eingestellt. Die Bewerber
müssen die Reifeprüfung an einer neunstuflgen öffentlichen
höheren Lehranstalt (Abitur ) feit Frühjahr 1932 mit gutem
Ergebnis bestanden und dürfen das 23. Lebensjahr nicht
überschritten haben. Sie müssen arischer Abstammung fein,
die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen und sollen von Ge¬
burt Deutsche fei« : fenner müssen sie einen guten Leumund
haben « ch dürfen gerichtlich nicht bestraft sein. Die nationale
ZlUvertäfsigkeit muß außer Zweifel stehen.

Herstellung von SA .-Aniformen genehmigungspflichtig.
Die Kreisleitung cher NSDAP , teilt mit : „Der NSDAP,
gehen in letzter Zeit von vielen Seiten Klagen zu, wonach
Stuttgarter Geschäfte und einzelne Firmen Uniformen für
SA .- und SS .-Männer , Hitlerjugend und Amtswalter Her¬
stellen, ohne hierzu die von der Reichszeugmeisterei Mün¬
chen notwendige Erlaubnis zu haben. Auch werden nicht
vorschriftsmäßige Stoffe verwendet. Der Nachrichtendienst
der NSDAP , wird in nächster Zeit mit aller Schärfe gegen
Firmen Vorgehen, die unerlaubter Weise Uniformstückean¬
fertigen . Dies um so mehr, als die Reichszeugmeisterei
München jedem Gesuchsteller die Erlaubnis erteilt , Unifor¬
men herzustellen."

öchlageter-Gedeukfeier. Am Samstag , 27. Mai , abends
7.30 Uhr, findet im Hof des Neuen Schlosses eine S .hlageter-
Gedenkfeier statt. Es spricht SA .-Gruppenführer Lud in.
Nach Schluß der Rede ist Großer Zapfenstreich.

Reubarbeikung der Fibel . Da die im Februar d. I . «in¬
geführten neuen Fibeln den Anforderungen , die vom Stand¬
punkt der nationalen Regierung aus gestellt werden müssen
nicht entsprechen, hat das Kultministerium eine Neu¬
bearbeitung der Fibel  in die Wege geleitet. Die
bereits emgeführten Fibeln müssen aus wirtschaftlichen
Gründen vorläufig weiter benützt werden. Dagegen ist on-
geordnet worden , daß im Schreibunterricht des ersten Schul¬
jahrs die deutsche Schreibschrift  gelehrt wird.

Zum Jahrhundertjubilämn des ersten Dinzenzvereins. Am
nächsten Sonntag findet der 5. Landeskaritastag Württem¬
berg statt. Ihre besondere Weihe erhält diese Tagung durch
das Jahrhundertjubiläum der Gründung des ersten Vinzenz-
Vereins.

Das Heimakwerk stellt seine Tätigkeit ein. Das Heimat¬
werk des Lands Württemberg stellt seine Tätigkeit allgemein
am 30. Juni d. I . ein. Ein Teil der bestehenden Arbeits¬
dienstlager werden vom nationalen Hilfsdienst übernommen.
Diese Uebernahme bedingt einen Wechsel in der Führung.

Gemeingefährlicher Autodieb. Am 2S. Mai abends
wurde von einem 19 Jahre alten Automechcmiker ein vor
der Stiftskirche parkender Personenkraftwagen gestohlen.
Aus der Flucht hat der Dieb aus dem Charlottenplatz einen
26 Jahre alten Mann angefahren und zu Boden geworfen.
Trotz des Vorfalls fuhr er weiter und rannte in der Neckar¬
straße gegen ein Gebäude. Hierbei wurde ein Schaufenster
vollständig zertrümmert und das Fahrzeug stark beschädigt.
Der Täter wurde sestgsnommen.

Eßlingen , 26, Mai . Wimpeldiebstahl am Grab
des Rennfahrers Merz.  Ein auswärtiges Personen¬
auto , das mit drei oder vier Personen besetzt war , parkte vor
dem Friedhof . Die Insassen begaben sich zum Grab des
Rennfahrers Adolf Merz und schnitten den ADAC.-Wimpel
vom Kranz, den der Präsident des ADAC, niedergelegt
hatte , ab. Ein Arbeiter bemerkte den Vorfall . Die Kriminal¬
polizei wurde benachrichtigt. Das fremde Auto konnte gestellt
werden. Der zur Polizeidirektion verbrachte Wagenführer
leugnete die Tat.

Ludwigsburg , 26. Mai . Schmiedmeisterver¬
bandstag.  Der Württ . Schmiedmeisterverbano begeht
am nächsten Samstag und Sonntag hier seinen 25. Ver-
bändstag.

Todesfall.  Am Mittwoch starb im hiesigen Bezirks¬
krankenhaus Frau Berta Erdmann  im Alter von 70 Jaz-
ren . Direktor Richard Erdmann , der am 4. Juni 78 Jahre
alt wird, führte mit seiner Gattin 50 Jahre lang die Direk¬
tion des Württ . Städtebundtheaters . Frau Erdmann er¬
zielte in ihren jungen Jahren als Schauspielerin große Er¬
folge.

Neckarrems OA. Waiblingen , 26. Mai . Der Bürge r-
meister vermißt.  Bürgermeister Weymüller  ver¬
ließ am Montag morgen , 22. Mai , mit dem Fahrrad den
Ort und wurde zuletzt in Neckargröningen gesehen. Von
diesem Zeitpunkt ab fehlt jede Nachricht über seinen Verbleib.
Die von Landjägern und SA .-Mannschasten sofort aufgenom¬
mene Suche nach dem Vermißten führte bis jetzt zu keinem
Erfolg . Bürgermeister Weymüller ist verheiratet und Vater
zweier Kinder. Der hiesigen Gemeinde steht er nach seiner
vor zwei Jahren mit großer Mehrheit erfolgten Wiederwahl
nun schon über 12 Jahre vor. Durch pflichteifrige Amts¬
führung und freundliches Wesen hat er sich in dieser langen
Zeit viele Freunde erworben.

Reue Wein- und Mostsässer aus Eichenholz, füllfertig
Lw _ LS so 7l> 1«1 IS» 200 300 350 « a
RM . ö.— , .7.-i 3.7» 1L.z» 1S.M 19.88 2S.8» 39.8» 32.71
Mehrpreis für Reinigungs -Türche» RM . l .öü bis 2.30.

FaHlahr » Heffeutal (Württemberg ) .

Neckarsulm, 26. Mai . Beschluß.  Im Eemeinderat wurden
zahlreiche nationalsozialistische Anträge angenommen , darunter
auch ein solcher, wonach städt . Beamte , die ihre Einkäufe , soweit
sie am Ort getätigt werden können, durch Sammelbezüge von
auswärtigen Firmen oder in Warenhäusern tätigen , aus dem
städtischen Dienste entlassen sind.

Heilbronn. 26. Mai . Revision.  Obervostinfpektor
Riegraf hat gegen das Urteil der Großen Strafkammer
Heilbronn (2 Monate Gefängnis wegen Beleidigung des
alten Heeres) Revision rengelegt.

Reutlingen . 26. Mai . Posaunentag.  Die Posau¬
nenchöre der württ . christlichen Vereine junger Männer tra¬
fen sich am Himmelfahrtstag hier zum 8. Vundesposaunen-
fest. 1800 Posaunenbläser ließen auf dem Marktplatz in
einer mächtigen Kundgebung ihre Weisen erschallen. Die
Leitung hatte Dirigent Mühleisen - Ludwigsburg . Bun¬
desdirektor Pfarrer K e p p l e r - Stuttgart hielt die Fest¬
ansprache. Außerdem sprachen Kirchenrat Schaal - Stutt¬
gart , Oberbürgermeister Dr. Haller  und Generalsekretär
H o h l o ch.

Weingarten » 26. Mai . Bedeutsame Worte des
Kardinals Faulhaber.  In seiner Festpredigt am
Vorabendd des Blutfreitags in der Klosterkirche zu Wein¬
garten , in der Kardinalerzbischof Dr . Michael v. Faul¬
haber - München  über das Wesen der Erlösung aus dem
hl. Blut und die Geheimnisse der Wunden Christi sprach,
erklärte er u- a.: „Das kostbare Blut Christi redet zu allen
Völkern. Es war eine geschichtliche Stunde , als unser Reichs¬
kanzler vor aller Welt klar und bestimmt den Willen unseres
Volks zum Frieden bekundete. In meiner Fviedenspredigl
vom Februar 1932 habe ich den Leitsatz ausgestellt: Wir
wollen den Friden rüsten, für unser Volk das gleiche Recht
in Anspruch nehmen wie andere Völker und diese Rechts¬
gleichheit durch Abrüstung der hochgerüsteten Völker, nicht
durch Aufrüstung der abgerüsteten erreichen. Damals hat
eine führende Zeitung geschrieben, solche Friedenspredigten
dürften im Dritten Reich nicht mehr gehalten werden. Und
nun hat der Reichskanzler eineinviertel Jahre später die
gleichen Forderungen erhoben. Gesegnet sei, wer den Helden¬
mut besitzt, den Oelzweig des Friedens zu erheben !"

Der Blutfreitag.  Am Donnerstag morgen leitete
Bischof Dr. Sproll durch ein Pontifikalamt das Blutfest ein.
Nachmittags war in der Klosterkirche eine Orgelvorführung
durch Musikdirektor Bärnwick und abends hielt Kardinal
von Faulhaber -München in der Klosterkirche di« Festpredigt
über das Wesen der Erlösung aus dem heiligen Blut . Viele
Tausende wohnten dieser Predigt in der Kirche und im
inneren Klofterhos an, wohin sie durch Lautsprecher über¬
tragen wurde. Nach der Predigt fand die Lichterprozession
zum Kreuzberg statt. Die Stadt war festlich beleuchtet.

Hechingen, 26. Mai . Bei strömendem Regen marschier¬
ten gestern abend etwa 1000 Stahlhelmer von Hechingen
aus auf die Burg Hohenzollern. wo sich in den fürstlichen
Gemächern eine Anzahl prominenter Persönlichkeiten ver¬
sammelt hatte . Unter ihnen sah man den Fürsten Friedrich
von Hohenzollern, Prinz Franz Josef von Hohenzollern,
die Prinzen Eitel Friedrich und Oskar von Preußen , Mark¬
graf Berthold von Baden , den Fürsten von Fürstenberg,
Prinz Christian zu Schaumburg -Lippe, sowie den Herzog
Eduard von Sachsen-Coburg-Eotha , Von der Altane herab
begrüßte Fürst Friedrich von Hohenzollern, der in den letz¬
ten Tagen die Zollernstreife geführt hatte , seine Stahlhelm-
kameraden. Nach ihm nahm der Stahlhelmgauführer von
Schwaben das Wort zu einer Begrüßungsansprache . Er
wies auf die historische Bedeutung des Bodens hin, auf dem
Stammsitz des Hauses, das Deutschland groß gemacht Habs.
Ein Front Heil auf Kaiser Wilhelm II. und den Fürsten
Friedrich von Hohenzollern beschloß seine Ausführungen.
Landesführer Dr. Wenzl  feierte die großen Verdienste
des Hohenzollernhauses, dem es zu danken sei, daß der
Landsknechtgeist aus Deutschland verschwunden sei und daß
es der Stolz und die Ehre für jeden Deutschen ist, mit der
Waffe in der Hand für sein Vaterland einzutreten . Dieser
Soldatengeist sei das Edelste und Beste, was das deutsche
Volk sein eigen nenne. Seine Rede klang aus in einem
Gebet zu Gott : Gib dem deutschen Volk die Freiheit zurück.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 27. Mai 1933.

Habt keine Angst vor der Welt ; sie kann höchstens
uns töten ! Blumhardt.

Amtliche Sieuslnachrichleu
Ernannt : Oberlandesgerichtsrat Thibaut  zum Stellvertreter

für die dem Oberlandesgericht angehörenden Mitglieder des Ver¬
waltungsgerichtshofs für die Dauer seines Hauptamts.

3n den Ruhestand versetzt: Obermedizinalrat Dr. Kr im mel,
Direktor der Heilanstalt Weißenau : Obermedizinalrat Dr. Wein-
!and,  Direktor der Heilanstalt Weinsberg : Medizinalrat Dr.
Hoffmann  bei der Heilanstalt Zwiefalten ; Pflegevorsteherin
Burkhardt  bei der Heilanstalt Weißenau ; Medizinalrat Dr,
Herrmann,  Oberamtsarzt in Hall; Oberveterinärrat Dr.
Speidel,  Oberamtstierarzt in Oberndorf: Oberoeterinärrat
Haas,  Oberamtstierarzt in Herrenberg : Professor Dr. Klett,
Oberamtstierarzt für Stuttgart -Amt. — Die Förster Abend¬
schein  in Thomashardt , Forstbezirks Hohengehren, Gaugel  in
Schrozberg, Forstbezirts Crailsheim, Häberle  in Ochsenberg,
Forstbezirks Oberkochen, Hörmann  in Ravensburg , Forst-
bezirks Ravensburg , Junginger  in Wangen, Forstbezirks
Adelberg, Krauß  in Enztal, Forstbezirks Cnzklösterle, Kraus¬
haar  in Wasserstetten, Forstbezirks Münsingen, Krüllschnitt
in Oppenweiler, Forstbezirks Reichenberg, Möhrle  in Tettnang,
Forstbezirks Tettnang , und Schmidt  in Stuttgart , .Forstbezirks
Stuttgart , Förster Hanselmann  in Neuhaus . Forstbezirks
Crailsheim.

Was ist heute und morgen alles los?
Samstag:  1 .45 Uhr Abfahrt des Stahlhelms vom Adolf-

Hitler -Platz nach Konstanz . — 8.15 Uhr Tonfilmtheater
„Melodie der Liebe".

Sonntag:  4 Uhr Abfahrt des Liederkranzes vom Adols-
Hitler -Platz an den Bodensee. — 2 Uhr Versammlung
des Geflügel - und Kaninchenzüchteroereins in der „Rose".
Ab 2.30 bis 12 Uhr Tanzunterhaltung im „Löwen".

Dom Schneeschuhverein
Der Schneeschuhverein machte am Himmelfahrtstag sein-

obligatorische Wanderfahrt nach Schopfloch. 14 waren es, die um
6 Uhr den Weg nach Schopfloch unter die Füße nahmen . Schnei¬
dige Marschmusik mit Ziehorgel , Blas - und sonstigen Instru¬
menten erleichterte den Marsch und auch einige Tankstellen
ließ man nicht gerade links liegen . Es war eine Freude , durch
unseren herrlichen Schwarzwald zu wandern . Punkt 12 erfolgte
der Einmarsch in Schopfloch. Der Nachmittag galt gemütlichen
Zusammenseins bei Freund Schübel , wie man es bei den zünfti-
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gen Schirglern des SchneeschuhvereinsNagold nicht anders
gewohnt ist. Eisenbahn und Autos brachten noch weitere Mit¬
glieder, so dag an die 40 der Schigemeinde beisammen waren.
Nur zu rasch ertönte das Zeichen zur Heimfahrt, die in dem
Bewußtsein, einen herrlichen Tag verbracht zu haben, angetreten
wurde.

Frist zur Beantragung von Sleurrgulscheinen für
Mehrbefchästigung

O. L. Die Anträge auf Steuergutscheine für Mehrbeschäftigung
Müssen sowohl für das Kalendervierteljahr Oktober bis Dezember
1932, als auch für das Kalendervierteljahr Januar bis März 1933
spätestens bis 31. Mai 1933 beim zuständigen Finanzamt gestellt
sein. Für die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe kommen
Gutscheine insbesondere für das erste Kalendervierteljahr 1933 in
Betracht, da ab 1. Januar ein niedrigerer Lohn erreicht werden
muß, wenn die Arbeitnehmer als „Mehrbeschäftigte" gerechnet
werden. Den Land- und Forstwirten ist dringend zu empfehlen,
die Antragssrist nicht zu versäumen, denn nur soweit eine Mehr-
bejchäftigung im ersten Kalenöervierteljahr anerkannt wird, kann
auch ein Antrag für das zweite Vierteljahr (April bis Juni 1933)
gestellt werden.

Ainanzkasten lösen Verbilligungsscheinefür Speisefette ein
Nach amtlicher Mitteilung werden die von den Verkaufsstellen

angenommenen Abschnitte der Reichsverbilligungs¬
scheine für Speisefette von den Finanzkassen
« ingelöst.  Die Abschnitte sind von den Verkaufsstellen bei der
Annahme durch Aufdruck des Firmenstempels zu entwerten und
dann in Einlieferungsblütter einzukleben, dis von den Finanz¬
kassen unentgeltlich herabfolgt werden. Das Einkleben darf je¬
doch nur in der Weise geschehen, daß die Abschnitte nur mit ihrer
linken Hälfte sestaeklebt. werden, damit sie bei der Einlösung non
den Finanzkalsen' ohne Zeitverlust auf ihre Echtheit geprüft wer¬
den können. ' Mehrere gleichzeitig eingelieferte Blätter sind zu
bündeln- , „

Die Einliefsrungsblätter müssen den Finanzkassen innerhalb
des auf den Abschnitten aufgedruckten Zeitraums entweder durch
stebergabe im Kassenraum oder durch Uebersendung mit der Pose
zur Einlösung vorgelegt werden, spätere Einlösung ist aus¬
geschlossen. Die Abschnitte werden als fällige Reichs-
steuern an gerechnet , bare Einlösung  kann verlangt
werden, wenn die Abschnitte im Kassenraum übergeben werden
und der Wert der gleichzeitig eingersichten Abschnitte zusammen
mindestens 10 RM . beträgt.

Die FachverbSnde?
Dem Vernehmen nach soll der Fachverbandgedanke im deut¬

schen Turn - und Sportleben demnächst verwirklicht werden.
Ls soll in Zukunft nebeneinander 16 Großverbände geben, die
jeder ein bestimmtes Fach vertreten: Deutsche Turnerschaft —
Geräteturnen und Gymnastik: Deutsche Sportbehörde — Leicht¬
athletik und Handball: Deutscher Fußballbund - Fußball:
Deutscher Schwimmoerband- - Schwimmen usw. Jeder Fachver¬
band soll sein Fach in allen übrigen Verbänden, wo es betrie¬
ben wird, betreuen und beaufsichtigen. Zahlenmäßig würde sich
dann folgendes Bild ergeben: Von den 1600 000 Mitgliedern der
Deutschen Turnerschaft würden 700 000 Leichtathleten von der
DSB ., 300 000 Schwimmer von dem DSV . und 172 000 Hand¬
ballspieler wiederum von der DSB . beaufsichtigt werden. Dies
ergäbe 1 172 000 Turner und Turnerinnen , so daß nur noch
128 000 Mitglieder der DT. verblieben, die allein von der DT.
selbst betreur werden. Diesen Zahlen seien die Mitgliederzahlen
der obigen Verbünde entgegenhalten: 490 000 Leichtathleten von
der DSB ., 128 000 Schwimmer von dem DSV . und 110 000
Handballspieler von der DSB . Dies ergibt 728 000 Mitglieder.
Ein noch größeres Mißverständnis ergibt sich im. Fechtbetrieb.
Der Deutschs Fechterbund verfügt über 49 Vereine mit 1720
Mitgliedern, während der Fechterverband der Deutschen Tur-
ncrschaft 11 100 Turner -Fechter und -Fechterinnen in 617 Ver¬
einen umfaßt. Die Deutsche Turnerschaft war von jeher aus ganz
bestimmten Gründen Gegner von Fachverbändenund wird auch
ihren Standpunkt in dieser Beziehung bei den kommenden Ver¬
handlungen darlegen, denn der Geräteturner braucht notwendi¬
gerweise zu einem Fortkommen auch die volkstümlichen Hebun¬
gen und die Gründung von Fachverbänden würde selbst auch den
Zielen unseres Turnvaters Jahn in ganz bedenklicher Weise
enigegenstehen. Es ist daher zu hoffen, daß auch in dieser Bezie¬
hung eine alle Beteiligten befriedigendeLösung gefunden wird.

Sch.

Wildberg. 27. Mai . Musikertag.  Auf den morgen Sonntag
Sen 28. Mai stattfindenden Musikertag mit feinem reichhaltigen
Programm sei auch an dieser Stelle nochmals hingewiesen.

Wild'büd, 26. Mai . Die Unterschlagungen,  die bei
der Bergbahn in Wildbad aufgedeckt worden sind, beschäl-
nuten das Neuendürg-er Amtsgericht in einem weiteren Fall.
Dem Untsrbsrgbahnschaffner Hermann T r e j b e r von WlL-
bad wurde zur Last gelegt, seit 1929 nach und nach Beträge
von etwa 1300 Mark sich unrechtmäßig durch Abgabe von
Fahrkarten angeeignet zu haben. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu der Gefängnisstrafe von 4 Monaten.

Der heutige Film
„Der heutige Film größtenteils blödester Gesellschaftskitsch".

Berlin , 26. Mai . In einer Massenversammlungder Natio¬
nalsozialistischen Betriebszellenorganisation, Fachgruppe Film,
in den Tennishallen sprach der Reichsminister für Volksaufklä¬
rung und Propaganda Dr. Goebbels über den Film. Reichs¬
minister Dr. Goebbels führte etwa aus:

Wie alle Gebiete der öffentlichen Betätigung kann auch der
Film sich der geistigen und politischen Umwälzung der deutschen
Revolution nicht entziehen. Wir wollen der deutschen Kunst eine
neue Lebensbasis schaffen. Wir wollen nicht in die innere Ge¬
setzlichkeit der Kunst eingreifen. sondern der künstlerischen Be¬
tätigung freie Entfaltung gewähren, damit sie die künftige Die¬
nerin und Förderin menschlichen Geistes und Gemütslebens sein
tann. Der heutige Film ist größtenteils nicht Kunst, sondern blö¬
dester Eesellschaftskitsch.

Der Minister betonte weiter, er werde in Kürze mit einem
großzügigen Finanzierungsprojekt für die Ankurbelung der deut¬
schen Filmwirtschast sorgen. Der künftige Film müsse typisch
deutsches Leben zur Darstellung bringen. Der deutsche Film müsse
sein eigenes Gesicht bekommen und sich nicht nur in einer blin¬
den und geistlosen Nachäffung ausländischer Beispiele bewegen.

Letzte Nachrichten
Deutsche Heeresmeisterschaften für Kraftfahrzeuge.
Berlin , 26. Mai . Vom 14.—18. Juni findet die diesjährige

ADAC.-Dreitagefahrt im Harz statt. Sie gilt für die Truppen¬
teile der Reichswehr gleichzeitig als Austrag der Deutschen
Heeresmeisterschaftfür Krafträder mit und ohne Seitenwagen.
Personen- und leichte Lastkraftwagen.

Der Gesetzentwurf über die Abschaffung des Goldstandards
in U.S .A.

London, 26. Mai . Nach einer Reutermeldung aus Washing¬
ton wird in der Einleitung zu dem Gesetzentwurf, der den Gold¬
standard in den Vereinigten Staaten abschasst, hervorgehoben,
daß alle Münzen und alles Papiergeld , das bisher emittiert
wurde, oder künftig emittiert werden muß, mit gesetzlichem Schutz
zur Bezahlung öffentlicher oder privater Schulde» verwendet
werden kann. Der Entwurf legalisiere also die Bezahlung der

Kriegsschulden in Papierdollar und werde das Verhältnis zwi¬
schen Gläubiger und Schuldner klären.

Weiteres Verhör durch den Untersuchungsausschuß in den
U.S .A.

Washington, 26. Mai . Der Banken-llntersuchungsausschuß
des Senats verhörte heute den Präsidenten der Ünited-Corpo-
ration. Dieser erklärte, daß die U. C. für das Haus Morgan im
Jahre 1929 unter demselben Kurs für 12 Millionen Dollar
Anteile von Gesellschaften und Unternehmungen, die gemein¬
nützigen Charakter hatten, gekauft habe. Er fügte hinzu, das
Haus Morgan habe Wertpapiere erworben, die ihm die Kontrolle
über die United Corporation sicherten. Diese sei an einer Reihe
von Gesellschaften interessiiert, die für einen großen Teil der
U.S .A. Gas und Elektrizität lieferten . Im weiteren Verlaus der
Sitzung vertagte sich der Ausschuß auf den 31. Mai.

Aus aller Welt
'Sch'agekerkllfel auf der Zugspitze. Bei Sturm und Kälte

wurde am Himmelfaihrtstag auf dem Zngspitzgipfcl eine
Schlageterpedenktafel  wieder enthüllt , die beim
Bau der Bayerischen Zu-gspitzoahn mit der Bestimmung ab-
genommen worden war , sie am 10. Todestag Albert Leo
Schlageters wieder anzubrinaen . Der bayerische Staatsmini¬
ster -des Innern , Wagner , nahm den Weiheakt vor.

Das Grab Alberi Leo Schlagelers in Schönau im ober¬
badischen Wiesental war an seinem 10. Todestaa durch
Kränz eusw. reich geschmückt. Hinter dem schlichten Denkmal
ist jetzt ein kleiner Hain geschaffen worden, der das Grabmal
noch wirkungsvoller hervortreten läßt . Am Donnerstag
abend veranstaltete die Schönauer Ortsgruppe der NSDAP,
eine würdige Feier für den Kameraden.

Eisenbahnunglück in England . Am Donnerstag nach¬
mittag entgleiste aus der Station Rayu-'S Park in der N "-He
von London ein Personenzug, wobei fünf Personen getütet.

, und 40 verletzt wurden.
Schweres Autounglück in Rumänien . In der Nähe von

Sinaia in den Karpathen stürzte am Freilag früh c ,
Autobus mit Z5 Insassen in einen Abgrund . Sieben Per¬
sonen wurden -getötet, die übrigen schwer verletzt

Ein Ersuchen des Kampfunds für deutsche Kultur. Die
ReichsleiruN'g des Kamp-sbunds für deutsche Kultur richtet
an die Schristleitungen der Tageszeitungen die Bitte , von
irgendwelchen Veröffentlichungen über das Gebiet der Ab¬
lehnung von Büchern im deutschen Schrifttum, über die Be¬
reinigung der Bibliotheken usw. solange Abstand zu nehmen,
bis von seiten der Behörden eine endgültige Klärung dieser
Fragen herbeigesührt worden ist. Ausgenommen sind selbst¬
verständlich Veröffentlichungen von seiten behördlicher
Stellen.

Großer Diebstahl bei General v. Linsingen. Die Woh¬
nung des bri'chmten Heerführers aus dem Weltkrieg, Ge¬
neral v. Linsingen  wurde am Himmesiahrtstag nach¬
mittags von einer Diebesbande hsimgefucht, der es gelang,
Werte in Höhe von 80 — 100 009 Mark zu erbeuten. Die
Wohnung, die sich i-n der Regensburger Straße in Berlin
befindet, war in der Zeit von 5—7.30 Uhr abends ohne
Aufsicht, io daß die Diebs für ihr Verbrechen genug Zeit
fanden. U. a. fanden sie,eine Perlenkette mit 69 Perlen , die
allein einen Wrrr von etwa 15 000 Mark hat.

Aabrikbrettd. In "den 'iMH -vckö'.'.-Merken in Berlin»
' Zehlendorf brach am Frestag früh ö Uhr in den Legern ein

großer Brand aus . Die Erpeditionshalls und das Wateria-
lienlager fielen den Flammen zum Opfer.

Türkische Jahre gekentert. In der großen Handelsstadt
und Kavawanenstation Tdk-at im Vtlaset Sivas ist eine Fähre,
auf der sich 59 Passagiere befanden, mitten auf dem Kilkit-
Fluß gekentert. 3 3 Fahrgäste sind ertrunken,
zahlreiche Personen werden vermißt.

Eine Billion Tonnen. In unserem Artikel „Großfeuer unter
der Erde" hat sich ein Setzsehlsr eingeschlicben. In der fünsten-
Zeile ist zu lesen: eine Billion, also 1000 Milliarden (statt
Millionen) Tonnen.

MN» » US MiMM«« I!
Sporlvorschau

Um den Wanderpreis für Handball spielen morgen mittag
2 Uhr in Rohrdorf

TV . Rohrdorf — TV . Hochdorf
Das Vorspiel konnte Hochdorf für sich entscheiden, für das

Rückspiel sind die Eervinnaussichten ziemlich gleich, vielleicht
entscheidet der Vorteil des eigenen Platzes. Der schnellen Stür¬
merreihe der Hochdorfer stellt Rohrdorf' eine gute Hintermann¬
schaft entgegen.

Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
das Spiel schon um 2 Uhr beginnt. H.

Vüril. SlaaksllMler
Großes Haus. 28. Mai . Hauptmiete V 36: Der Wildschütz

(7.30— 10.30). — 30. Der Vogelhändler (8 bis nach 11). — 31.
B 34: Der Troubadour (8—10.45). — 2. Juni . D 36: Der Wild¬
schütz(8—11). — 3. Erstaufführung : Glückliche Reise (7.30—10.15).
— 4. Zum Schwäbischen Heimattag: Der Vogelhändler (7—10.15).
— 5. A 36: Die Meistersinger von Nürnberg (6—11),

Sonntag , 4. Juni : Morgenfeier zum Schwab. Heimattag.
Festrede: Ministerpräsident Prof . Mergenthaler (11 .15 bis
12.45 Uhr).

Kleines Haus. 28. Mai. Schlageter (4—6.30). — 28. Haupt¬
miete D 35: Die deutschen Kleinstädter (8—10). — 29. BVV.:
Die Räuber (8—11)- — 1. Juni . StVB . 57: Die deutschen Klein¬
städter (8—10). — 2. C 35: Heimkehr des Olympiasiegers (8 bis
10.30). — 3. Auswärtigen -Miete 2. Abt. 16. Vorstellg.: Florian
Geyer (7.30—10). — 4. Zum Schwab. Heimattag : Das Käthchen
von Heilbronn (730—10.30). — 5. Die Räuber (7.30—10.30).

Handel und Verkehr
Reichsbankausweis vom 23 . Mai

Rach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Mai 1933 hat sich
in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapitalanlage
der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 65,7
auf 3249,9 Will. RM . verringert . Der Umlauf an Reichs-
banknoten  hat sich um 90.9 auf 3245,6 Mill . RM .. derjenige an
Rentenbankscheinen  um 6,5 aus 378,7 Mill . verringert.
Der Umlauf an Scheidemünzen  nahm um 55,0 auf 1344,0
Mill . RM . ab. Dementsprechendhaben sich die Bestände der Reichs¬
bank an Scheidemünzen unter Berücksichtigung von 0,5 Mill . RM.
Neuansprägungen auf 332,5 Mill. RM . erhöht. Die fremden
Gelder  zeigen mit 371.4 Mill . RM . eine Zunahme um 12,9 Mill.

Reichsmark. Die Goldbestände  haben um 12,7 auf 372,4 Mill.
Reichsmark und die Bestände an deckungsfähigenDevisen
um 1,0 auf 86,5 Mill , RM , abgenommen. Nach Abzug der noch
bestehenden kurzfristigen Devisenverpslichtungen in Höhe von 45
Mill . Dollar stellt sich die Deckung  aus 8,3 v, H. gegen 8,5 v. H.
am Ende der Vorwoche.

Rlcsioralior-en von Ocdland und Moorkutturen
Im Neichsernührungsministerium begannen am Freitag vor-

mwag die Besprechungen zwischen dem Reichsausschuß für Moor-
kulrur und Oedlandkultivierungen und den zuständigen Stellen des
Arbeitsdienstes. Es handelt sich bei diesen Besprechungen um eine
Untersuchung der Möglichkeiten, drei bis dreieinhalb
Millionen Hektar Oedland und Moore nutzbar
zu machen und zu besiedeln. Die Verhandlungen drehen sich vor
allem um vier Fragen : Die Organisation des Meliorationswssens.
die Ansetzung von Arbeitsdienstlagern und des Arbeitsdienstes
überhaupt , die Prüfung der gesetzlichen Grundlagen zur Durch¬
führung dieses Werks in der Form , ob die bestehenden Ersitze
ausreichen oder ob noch Neuerungen notwendig sind, und die
Frage der Finanzierung,

Gegen den Wettbewerb des Ausläwderhandels im
GrLirzvrrkkhr

Reichswirtschaftsminister Dr, Hugenberg  hat eine Berord-
nung erlassen, die eine wirksame Schutzmaßnahme,
insbesondere für die Grenzbevölkerung  darstellt.
Die Verordnung , die der Ausführung der Gewerbeordnung dient,
hebt die 1896 erlassene Verfügung des Vunüesrats aus, wonach
solche Ausländer eines Wandergewerbescheines nicht bedürfen sol¬
len, die ausschließlichzum Verkauf reiner Erzeugnisse der Lan! -
und Forstwirtschaft, des Garten - und Obstbaues, sowie Geflün
und Bienenzucht im gewöhnlichen Grenzverkehr betreiben. D. -
artige Ausländer müssen allo in Zukunft sich einen solchenW a n-
dergewer beschein  beschaffen, wenn sie ihre Verkaufe durch¬
führen wollen. Es ist Gewähr dafür geboten, daß bei Prüf «: ;
der Frage , ob solche Wandergew-rbeschelne ausgestellt werl> :
lallen, die Interessen de - deutschen Grenzvevö -
kerung und der deutsche :: Landwirtschaft ge¬
nügend gewahrt  werden.

Berliner Psundkurs , 26. Mai . 14,28 G , 14,32 B. ^
Berliner Dollarkurs , 3,646 G., 3.654 B.
100 sranz- Franken 16,61 G., 16,65 B.
100 Schweiz. Franken 81,52 G-, 81,68 B.
100 öskerr. Schilling 46,20 G., 46,30 B.
Dt. Abl.-Anl, 75.50, ohne Ausl . 12.50.
privakdiskonk 3,875 v. H. kurz und lang.
Die Bundesreservebank in Reuyork hat den Diskont van 3 auf

2'4 v. H. herabgesetzt. Am 6. April d. I . war der Diskont von
M auf 3 v. H. gesenkt worden.

Neueinskellungen bei Robert Bosch AG. Seil Herbst vorigen
Jahrs konnte die Robert Bosch AG- rund 1200 Leuts einstellen,
io daß die Belegschaft in Stuttgart und Feuerbach heute über
aygo Arbeiter und Angestellte zählt. Ecke Rosenberg- und Sei-
denstraße in Stuttgart wird ein Neubau erstellt, der das Ver-
tauksbüro Stuttgart und zerstreut liegende .Fabrikationswerkstat-
ten 6usnehmen soll. Es Hansell srü) um einen Bauaufirnn m
.«tzöhe von etwa einer Million Mark, durch den mehrere hundert
Arbeiter und Handwerker für ein Jahr . Beschäst.zung finde»
werden.

Konkurs: Ferdinand und Thekla Buchmann,  Inh - eines
Gemischtwarengeschäftsin Erolzheim OA, Biberach.

Stuttgarter Börse, 26. Mai . Die heutige Börse war schwacher
Am Rentenmarkt waren die Kurse der Württ . Hypothekenbank
Zoldviandbriefe durck hsrauskommendes Material bis aedruckt
wübrcnd Württ . Kreditverein und Württ . Wohnungskred'tanstalt
Goldvfcmdbrieis dann, verändert lagen Altbesitzanle-be 75--
i— D-r Aktienmarkt war bei kleinen Umsätzen schwacher.

Märkte
Nellbronn. 26. Mai . S chl a cht 0 - s h m a r kt. Zufuhr : 5

Bull-n. 46 Jungrinder . 6 Kühe . 101 Kälber. 249 Schweine. Breve:
Lullen 1. 24. Jungrinder 1- 29—30, 2. 2u—27, Kube 1. ^ „4
i Kälber 1. 42—44, 2, 38—40, Schweine 1. 35—36, 2. 3v
üs 32 Mk. Marktverkauf: langsam,

Biebpreise. Lauvheim: Kälber und Bosnien 68—223 Kasten
210—350. — Munderkingen: Forcen 16s—3o0, schien 2-m— - ^ .
Kühe 60—240, Kalbeln 200—400, Rinder -0—18o, Pferde 650
bis 709

Schweinepreise. Buchau a. F .: Milchschweine 22—25. - D:«-
rang : Ferkel 16—24. — Waldsee: Milchichweme18—24. — Lauv-
iclm: MutLerschweine110—118, Milchschweme1^7- 23,
sts 40. — Nürtingen : Milchichweme17—24. — Backnang: Mi ch-
ckweine 16—24. — Biberach: Milchschweine20- 27- — Dahler-
ic-nn : Milchichweme16- 21. - Munderkingen: Mutterschweine 90
iis 140, Milchschweine 18—22. — Nürtingen : MM 'Lwe 'ne 17
üs 24- - Si -lmingen tFilder ): Läufer 28- 56, Milchschweme16
-,s 22 — Wangen i. A.: Ferkel 16—22, — Winnenden: M-lcb-
chwsine 18—24, — Weilderstadt: Milchschweine 17—23.50 Mark.

Frachtpreise. Biberach: Weizen 10.30, Roggen 8,70, Gerste 8
kstiber 6,30—6.50. — Wangen -A.: Haber 6 .50—7.50, Gerste 8,-0
,jz 95 g — Waldiee: Haber 6,20. — Winnenden: Weizen 10.40

Standesamtliche Familiennachrichten der Stadtgemeinde Nagold
vom Monat April 1933.

Geburten: 4. April : Tausch,  Johannes , Hilfsarbeiter , hier
1 Tochter; 1.: Benz,  Friedrich , jg. Werkmeister, hier 1 Sohn;
11.: Elting,  Josef , Schreiner, hier 1 Sohn ; 14.: Selhorst,
Bernhard, Kaufmann, hier 1 Tochter. Auswärtige im Bezirks-
krankenhaus Gevoreue: 12. April : Bahnet,  Christian , Land¬
wirt in Ebershardt, 1 Sohn. Erlassene Aufgebote: 22. April:
Vollmer,  Heinrich Eottlieb, verw. Rechnungsrat, hier und
Hartmann,  Luise Karoline, led. Stütze in Stuttgart ; 25. :
Luginsland,  Wilhelm Karl , led. Schreiner, hier und Bolz,
Maria , led. Haustochter in Gültlingen OA. Nagold. Ehe¬
schließungen: 7. April : Stoll,  Eugen Richard, led. Handels¬
schulassessor in Ebingen und Schwarz.  Lydia Johanna, , led.
Haustochter hier ; 15. : Harr,  Wilhelm , lediger Schuhmacher
hier, und Walz,  Karoline , led. Dienstmädchen in Spielberg.
22.: Dürr,  Wilhelm , Philipp , led. Bürgermeister in Strümp¬
felbach und Braun,  Frida Emma, led. Haustochter, hier.
Sterbesälle: 9. April : Ungericht,  Eottlieb Wilhelm, lediger
Metzger. 22 Jahre alt ; 14.: Maier.  Johann Christian, verw.
Metzger, hier 76 Jahre alt ; 14. : Ziefle,  geb Dupre, Margarete,
Chauffers Ehefrau hier 22 Jahre alt ; 28.: Bökle,  geb. Erü-
ninger Ernsiine Katharine Friseurs Witwe, hier 54 Jahre alt.
Auswärtige im Bezirkskrankenhaus Verstorbene: 19.: April:
KußmauI.  Emilie , led. Haustochter von Mötzingen, 19 Jahre
alt . 30. : Geisel,  geb . Stoll,  Marie , Schuhmachers Witwe
von Simmersfeld 68 Jahre alt.

Briefkasten der Schriftleitung
Nach Schönbronn. Ohne Namen-Nennung kann ihre A n-

Ze i g e leider nicht ausgenommenwerden.

Die heutige Nummer umfahl 8 «Seite«
Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

Dar Welker
Bei vorwiegend westlichen Luftströmungen ist für Sonntag und

Montag immer noch wechselnd bewölktes, aber allmählich wieder
trockeneres Wetter zu erwarten.
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Immer«!»Illsgolü°v
Am Montag , 29 . D !ai, abends 8 Uhr
findet im Lokal zum »Adler * eine

autzerordentl.Generalversammlung
statt

Tagesordnung:
Gleichschaltung und Neuaufbau des Vereins.
Das Erscheinen aller aktiven Turner und Spieler

ist Pflicht . Alle passiven Mitglieder , Turnfreunde
und nattonalgcsinnle Männer werden zu recht zahl¬
reichem Besuch freundlichst eingeladen.
1319 Der Vorstand : E . Hespeler.

Seffügel-und
ZWer-Verein

Nagold
Am Sonntag , de« 28 . Mai , findet im Gasthaus

zur „Rose - nachmittags 2 Uhr eine 1327

statt.Versammlung
B . R . Bestellung und Verschiedenes.

Der Vorstand.

8l>ii>»>.Bezugs-„ MMeiichisW
RugOu.ll«geb.,8.u>.t.H.,MeHeig

Ebhausen , den 26. Mai 1933

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme von nah und fern,

die uns während dem Krankenlager und beim Hinscheiden meiner
lieben Frau , unserer guten, treubesorgten Mutter

ÄENgk ^k , geb. Sackmanu
zu Teil wurden, sagen wir herzlichen Dank. Insbesondere danken
wir dem Kirchenchor, dem Musikverein für die Choräle, ebenso für
die überaus zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte und
für alle Kranz- und Blumenspenden.

Der trauernde Gatte:

Wilhelm Dengler mit seinen4 Kindern.

üdsr 700 r » slgsr » ll « <» tor tuuyüo

Am 3. Juni 1933 findet

die 10. ordentliche

GeneralverslllNllllllN
unserer Genossenschaft von mittags 2 Uhr an im
Gasthos zum „Sternen - in Altensteig statt . Hierzu
werden sämtliche Genossen freundlich und dringend
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorstands.
2. Kassenbericht des Geschäftsführers.
3. Vortrag der Bilanz auf 31 . 12. 1932 und Bericht

des Aufsichtsratsvorsitzenden über vorgenom¬
mene Revisionen.

-i. Genehmigung der Bilanz , sowie Beschlußfassung
über Verteilung des Gewinns . Dividende usw.

5. Entlastung des Vorstands und Geschäftsführers,
sowie Genehmigung des neuen Pachtvertrags.

6. Neuwahlen für den gesamten Vorstand und Auf¬
sichtsrat zum Zwecke der Geichschaltung.

7. Verschiedenes , Wünsche und Anträge.
Etwaige Anträge von Genossen zur Tagesord¬

nung sind spätestens bis 31 . 5. 33 beim Unterzeich¬
neten Vorstand schriftlich einzureichen . Die Jahres¬
rechnung und Bilanz liegt von heute ab 8 Tage
lang zur Einsicht jedes Genossen im Geschäftszim¬
mer der Genossenschaft auf . Einsprachen sind beim
Vorstand einzureichen.

Den 26 . Mai 1933 . 1328
Vors. d. Vorstands : Der Geschäftsführer:

t : Kalmbach . W. Schneider.
Vors , d. Aufsichtsrats : Walz.

Für den 1316

Schulhausneubau
der Gemeinde Deihingeu kommen folgende Arbeiten
zur Vergebung:

Maurer-, Zimmer-, Flaschner-
und Gipserarbeiten.

Die Unterlagen hierzu liegen auf dem Rathaus in
Beihingen von Montag , den 29. Mai bis Mittwoch,
den 31. Mai 1933 auf. Angebote sind daselbst bis
Donnerstag , nachm. 4 Uhr einzureichen. Die Gemeinde
behält sich für den Zuschlag der Arbeiten eine Frist
von 10 Tagen vor.

Bürgermeisteramt Beihiuge « .
Dipl .-2ng . Fritz Müller , Architekt, Stuttgart

Stälinweg 31. Tel . 41386.

Der
Deutsche Arbeits -Dienst
Aufgaben» Organisation und Aufbau

für ^ 3.50 stets vorrätig bei
BnchhanblungG. W. Zaiser, Nagold.

Md -Mk
sicht,»nicht«

Tränkner , Bäcker. " w

Aett., ehrliches, fleißiges
LNSdGe«

für sämtl. vorkommenden
Arbeiten in Wirochaftsür
sofort gesucht. Zeugnisse
mit Lichtbild einzusrnden
Gasthaus zur Traube

Ellmendingen

Um vor der Heuernte das 1329

8«giuvI,I
zu räumen, geben wir dasselbe zu reduzierten Preisen
ab, und zwar:

seines Sägmehl pro edm Kl 1.50
grobes . » „ „ 1 —
Hobelspäne „ „ —.75.

Landwirte deckt euch zu diesen vorteilhaften Preisen
ein solange Vorrat vorhanden ist. Bei dieser Säg¬
mehlpreislage lohnt sich kern Streuholen im Walde.

Gebrüder Theurer, Sägewerk. Nagold.

2wslg»1sllsn Ins
Nagold:
Alteusteig:
Verneck:
Ebhauseu:
Egenhausen:
Emmtuge« :
ESltlingen:
Simmersfeld
Sulz:
Walddorf:
Wart:
Wildberg:

Frl . Lydia Schmid,  Haiterbacherstr. 7
H. Henßler,  Firma Karl Henßler feu.
A. Kratzer.  Kaufmann
K. F. Schüttle.  Kaufmann
M. Kalmbach,  Eemeindepfleger
E. Müller,  Postaaent
K. Hummel.  Kaufmann
I Fr. Hanselmann,  Postageut
Wörner,  Schmied
Amtsdiener Haizmauu
Hauptlehrer Reich
E. Flauer,  Kaufmann

2ur LindsobnnKlies Viünterbednrks von

ZT Kvblvn ZT
ist der Llonst dnni noeb dis
günstigste 2sit . Lsstellun ^sn
in L » -
ItieaLttHilvrii », ttvsvd-
IrokiS kür Hausbrand und

2 sntralbsi 2UNK erdütet

8vI » Lttvi » lLvLir»
Xoblenksncklung

Ao/rcke/ '/i/ 'e/ss/

WkMWM

>Mvl>1IYI« 5U>LkN

ZcbukMscbükt - ßlnrktstr . 11 - k'ernruk 226

lkaMo « TLk HLLete

Vertreter xesucilt
Alteusteig ,a p « 8ti » ctt 25

Es werden ösfentl.meist¬
bietend gegen bar verstei¬
gert: Montag , 29 . Mai,
16 Uhr in Wildberg:
50 Radnaben

3 Getriebe antriebswellen
5 Hinterachsantriebs¬

kugelräder
2 Hinterachskugelräder
2 große Kegelräder

Zusammenkunft bei der
Papiermühle . 1318
Gerichtsoollzieherstelle

MWg!Brautleute?
2 erstkl. Daunendeckbette»,
feinste weißeDauncnfüllung,
2 Haipfel, 2 Kissen, feinster
blauer Inlett , 2 wertvolle
Kamelhaardecken.prachtvolle
Stücke, garantiert alles ganz
neu.zus. 120^ Barzahlung.

Schrift!. Angebote erbeten
unter Nr. 1317a.d. Gesellsch.

2 .70
> kostet das hervorragende
I Buch von Rolf Brandt

I MIWR
»i.üiiiilllilllislei'lio eines
I aeelredee nelüen
bei

Buchhandlung Zaiser
Nagold.

kii-«tn
zmeisWilieihlliS

eventl. auch Bauplatz
gegm Barzahlung

z« kaufen gesucht.
Angebote unter H . 3.
13V8 an die Geschäfts¬
stelled. »Gesellschafter*

Haus
evtl, mit Geschäft oder
etwas Landwirtschaft

gesucht. Angebote unter
Nr . 132 l an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Schöne Amateur-

Anfnahuren
von Nagold
(Gesamt- oder Teilansichten)

kauft an und erbittet
Probeabzüge

G. W. Zaiser, Buchhandlung.

Eoallg. Sstttt-iev-e
Nagold

Sonntag , 28. Mai.
(Exaudi) .

Vorm. 9.30 Uhr Predigt
(Otto ) , anschließend Kin¬
dergottesdienst, 11 Uhr in
der Kleinkinderschule Chri¬
stenlehre (für Töchter).
Abends 8 Uhr im Ver¬
einshaus Erbauungsstde.

Freitag abend 8 Ühr im
Vereinshaus Vorberei¬
tungsgottesdienst zum hl.
Abendmahl am Pfingstfest,
mit anschl. Anmeldung
dazu.

Jselshauseu.
Vorm. 9.15 Uhr Chri¬

stenlehre. anschl. Kinder¬
gottesdienst.
Rithodist.Gottesdienste
(Ev. Freikirche, Kirchstr. 11)

Nagold
Sonntag , 28. Mai.

Vorm. 9.30 Uhr Predigt
(Pflüger ) . 11 Uhr Sonn¬
tagsschule. Abends 8 Uhr
Predigt (Pflüger ) .

Mittwoch abend8.15 Uhr
Vibelstunde (Pflüger ).

Jselshauseu.
Dienstag abd. 8.15 Uhr

Bibelstunde.
Ebhausen.

Sonntag 2 Uhr Predigt
lPflüger ).

Donnerstag abend 8.15
Uhr Vibelstunde (Pflüger)

Katterbach.
Sonntag 2 Uhr Predigt
Freitag abend 8.30 Uhr

Bibelstunde (Pflüger ).
Aach. SmeMevste

Sonntag , 28. Mai.
6—7.30 Beichtgelegenh.

8.30 Gottesdienst in Alten¬
steig. 10 Uhr Predigt und
hl. Messe in Nagold . 2 Uhr
Andacht, hernach Ver¬
sammlung d. Jungfrauen.

Mittwoch, 31. Mai
6.15 Uhr Gottesdienst in

Rohrdors. Abends 7.30
Uhr Maiandacht.

Donnerstag , 1. Juni.
5 Uhr Veichtgelegenheit.

Freitag . 2. Juni.
5.30 Uhr Beichtgelegen¬

heit. 6 Uhr Herz Jesumesse.

^b 1. luni stobt 2ur VerkuZunA sls

Hebamme
önkukokstr . 14 Telefon 394 (Werner)

ronkilmIlLvalvr « ssgvM
Nur noch heute abend  8 .15 Uhr

Richard Tauber im Tonfilm
Melodie der Liebe

Die strahlende Stimme , die hervorragende Dar¬
stellungskunst dieses unübertroffenen Tenors
feiern wieder neue Triumphe. 1331

Beiprogramm : Micks Maus.

8MMMNM . llWlÜ
Sonntag , 28 Mai , von V,3 — 12 Uhr

öffentliche Tanzunierhaltuog
ausgeführt von der durch den Rund¬
funk bekannten Musikkapelle Hohnloser,

_ . Pforzheim.
Eintritt frei.  1336

Wichtig  für Gaststätten , Bäckereien
und Konditoreien:

Plakate betr. Verwendung
von inländischen tierischen Fetten;
von Margarine,Kunstspeisefett usw,-

sind zu haben bei G . W . Zaiser , Nagold.

Wart—Schönbron«

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Dienstag, den  30 . Mai  1933
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasth.
zum . Adler * in Wart  freundlichst
einzuladen.

Friedrich Großmann
Sohn des f- Bernhard Großmann, Schreinerin Wart

Maria Ziegler
Tochter des Jakob Ziegler, Landwirt in
Gchönbronn.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

I * ' ' ' . . . -»

^SZ »/o ^ ZZZ?F

/ ^ z »sz » / Lvz/e/sz»

2LZ/Z ? / ) /zZ ?Fs5/s § ? 6

' vird 2U einem der krsnäigsten Lrsignisss ^
^ aneb in Idrsr § sniilis geboren, ^.ueb den >
> beiderseitigen Litern wird es ein Lernens- '
> bedürknis sein, allen Vemvaudten, freunden
' nnä Lskanntsu von äiessm Vsrlöbnis Lsnnt - ^
. »is nn Ksben. L.in besten virck dies darob >
> eins Verökksntliebllllgin dem von Laus rn '
> Usus, vou IVobnnng sn IVobnnnK Aslsssnsn '
' UsKolderDnKbiatt̂ vsrosssIlsobsktsr " ^
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Bildbericht vom Avus-
Rennen,

das in Berlin zum Aus¬
trag kam: (links ) der Sie¬
ger in der schweren Klasse,
der Italiener Varzi , wird
nach seinem Erfolge be¬
glückwünscht (rechts,
oben) scharfer Kampf im
Rennen der kleinen Wa¬
gen (unten ) Reichs-
wehrminister von Blom¬
berg und Reichsminister
Dr . Goebbels als inter¬
essierte Zuschauer des Ren¬
nens - (rechts) der deut¬
sche Kronprinz und Vize¬
kanzler von Papen im

Gespräch.

Württemberg erhält einen Polizeigeneral
Auf Grund Der Gleichschaltung hat der
Kommandeur der WUrtt . Schutzpolizei,
Polizeioberst Wolfgang Schmidt , den
Titel eines Polizeigenerals verliehen

erhalten.
Dr . Schacht besucht Roosevclt.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht ist
zu Besprechungen über die Weltwirt¬
schaftskonferenz in Washington einge¬
troffen . (Von links ) : Oberst Ulio , der
Adjutant Roosevelts , der deutsche Bot¬
schafter in U.S .A., Dr . Luther , Dr.
Schacht, Präsident Roosevelt und der

Marineadjutant Roosevelts.

Afrikaflieger Schwabe am Ziel seines
Fernrundsluges.

Der deutsche Iungflieger Karl Schwabe-
Partenkirchen , der uach Kapstadt und
zurück geflogen ist, traf jetzt auf dem
Berliner Flughafen ein Als Vertreter
der Reichsregierung begrüßte den er¬
folgreichen Flieger (links ) Kapitän¬
leutnant Ehristiansen (Mitte ) , für den
.Deutschen Luftsportverband Vizepräsi¬

dent Hoeppner (rechts) .

2

LLL

AP :'

Von der Oberlandseicr in Schliersee.
In Schliersee fand wieder die alljährliche große Feier am Denk¬
mal der 52 Angehörigen des Freikorps Oberland statt , die im
Mai 1921 bei den Kämpfen um die Befreiung Oberschlesiens den
den Heldentod fanden . Auf unserem Bilde sieht man . wie ein SA .-
Trupp geraoe die Salutschüsse über das „Denkmal der 52 Ge¬

fallenen " abgibt.

Ein Denkmal für den Dichter Viktor von Scheffel enthüllt.

In Gößwcinstein in der Fränkischen Schweiz wurde jetzt ein
Denkmal zur Erinnerung an den Dichter Viktor von Scheffel

enthüllt.

Lims .-

Von der Eröffnung der Deutschen
Gartenbau -Ausstellung in Berlin.

Bekannte Persönlichkeiten als Gäste,
(von links ) der Oberbürgermeister von
Berlin , Dr . Sahm — Prinz August
Wilhelm — Walter Darre , der Präsi¬
dent des Deutschen Landwirtschaftsratee

Rechts:

Etwas für den Landwirt.
Auf der landwirtschastl . Ausstellung
in Berlin wird dieser Raupenschlepper
gezeigt, der mit seiner Schwingachse
wie man sieht alle Hindernisse und
Vodenunebenheiten ohne Schwierigkeit

bewältigt.
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kvIMsoliv V̂oelienrunüsvIiAu
Deutschlands Flotte — Deutschlands Stolz / Nationalheld Schlageter / Preisbildung für
Lebensmittel und Folgen der Wucherpreise / Diktatur der «hohen Saarkommission ' / Die
neue Krise in der Abrüstungskonferenz / Der Bölkerbundsrat versagt

Die deutsche Reichsflotte hat Ehrentag ? erlebt.

Sonntagsgedanken
Immer mehr reines Haus gemacht für die deutschen

Sinne und Herzen und den fremden Staub weggeblasen, den
fremden Unrat ausgekehrt, der unseren Glanz verdunkelt
und beschmutzt! A r n d r.

Ich hasse von Herzen die großen Sorgen , von denen du.
wie du schreibst, verzehrt wirst . Daß sie dein Herz so be¬
herrschen, daran ist nicht die GrStze der Gefahr , sondern die
Größe unseres Unglaubens schuld.

Luther  an Melcmchthon.
** * *

Ein jegliches nach seiner Art . . .
Zum Sonntaa

Der Schöpfungsbericht unserer Bibel ist von unüberbiet¬
barer poetischer Schönheit und religiöser Tiefe. Das gewal¬
tige Drama der Weltenwerdung , das wir in kleinem Maß
in jedem Frühling neu erleben dürfen, und das uns da
schon immer wieder mit unwiderstehlicher Kraft packt, ersteht
vor uns in seiner ganzen elementaren , gigantischen Wucht.
In eigentümlicher Weise wiederholt sich bei der Erschaffung
jeder Kreatur der Hinweis darauf , daß Gott sie erschuf,
„ein jegliches nach seiner Art ". Gras , Kraut und Bäume
entstehen, ein jegliches nach seiner Art . Desgleichen Fische
und gefiederte Vögel und alle Tiere, ein jegliches nach sei¬
ner Art. Diese Unterscheidung der Arten ist ein göttliches
Gesetz von Uranfang her, ein Gesetz des Lebens, von dessen
Beachtung Gedeihen und Gesundheit abhängt wie von allen
Lebensgesetzen.

Und dieses Schöpfungsgesetz, das von allem Lebendigen
gilt, gilt nicht minder vom Menschen. Auch bei den Rassen
und den Volkstümern ist es so, daß sie geschaffen sind „ein
jegliches nach seiner Art ". Die urtümliche Gegebenheit von
Rasse und Volk ist nach Gottes Willen. Wer die schöpfungs¬
mäßige Bindung des einzelnen an die Eigenart seines
Volkstums leugnet, leugnet die Schöpfung selbst, leugnet sich
selbst. Die Loslösung von diesen Bindungen bedeutet Auf¬
lösung und Untergang. Sie rächt sich wie die Mißachtung
jedes Lebens- und Naturgesetzes. Ihre Anerkennung und
Beachtung ist die Erhöhung jeder Lebensener-gie, der Lebens¬
möglichkeit und der Daseinsinnigkeit.

Ist die volkstümliche Eigenart eine Gottgegebenheit, so
ist die Pflege dieser Eigenart eine gottgesetztePflicht^
Eine Pflicht, die vielleicht mit anderen Pflichten, etwa der¬
jenigen der Nächstenliebe, in Konflikt kommen kann, aber
durchaus nicht zu kommen braucht, ja nicht kommen soll.
Es wird gerade die höhere Sittlichkeit wahren Christentums
sein, daß es den berechtigten Stolz auf die deutsche Eigen¬
art und die religiöse Pflicht zu ihrer Pflege nicht ausarten
läßt in Ueberheblichkeit und Haß gegen andere. Man weiß
darum , daß ein jegliches nach seiner Art von Gott gesetzt
ist, und gewinnt in dem Dank gegen den Schöpfer, der
unsere  Art uns  zur Freude werden ließ, zugleich die
lZhrfurcht vor allen  seinen Schöpfungen. B.

Nufere Feierstunden
„O wonnevolle Jugendzeit . . Zwei kleine Holländer¬

innen zeigen sich in ihrer kleidsamen Tracht im Spiel mit einem
Schäfchen. — Ein malerischer Ausschnitt der 800 Jahre alten
Comburg bei Schwäbisch Hall findet sich auf der ersten Innen¬
seite. — Weiter sehen wir das neue Schulschiff„Eorch Fock",
den Ersatz der „Niobe" in seinem nassen Element. — Das
größte Luftschiff der Welt, den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika gehörend, machte seinen ersten Probeflug. — Studen¬
ten haben undeutsche Bücher zu Tausenden öffentlich verbrannt.
— Das letzte Bild zeigt zwei typische Riesbauern aus der
Nördlinger Gegend. — Der Roman sagt noch immer „Fort¬
setzung folgt". Der weitere Lesestoff ist eine abgeschlosseneKurz¬
geschichte„Das Mißgeschick" von Mustang, eine Abhandlung
üarüber, daß der Magen Metalle „verdaut" und die Beant¬
wortung der Frage : „Woraus besteht ein Meteor?" — Ein
Vexierbild und die üblichen Scherze, sowie die Auflösung des
Magischen Kreuz- und Querworträtsels , das entgegen seiner
komplizierten lleberschrift sehr leicht war. bilden den Schluß.

Am Moiuag kam Reichskanzler Hitler  mir dem Reichs¬
wehrminister von Blomberg,  dem preußischen Mini¬
sterpräsidenten Göring,  dem Reichsminister Dr. Güb-
bels  und Vizekanzler vonPapen  zum Besuch der Flotte
nach Kiel und besichtigte unsere blauen Jungen und die
Kriegsschiffe unserer neugebildeten Marine . Sie ist ver-

s hättnismähig klein und hält an Umfang keinen Vergleich
! aus mit der stolzen Flotte von früher, di-e sich siegreich mit
! der „Großen Flotte " Old-Englands messen konnte und die

dann die freiwillige Versenkung bei Skapa Flow dem
schimpflichen Frieden des damaligen Reichstags vorzog.
Aber ist die neue Flotte auch klein, der alte Geist der Marine
lebl in ihr fort und die Schiffe sind so tüchtig, wie es bei
ihrem durch das Versailler Diktar erzwungenen verhältnis¬
mäßigen Kleinmaß nur denkbar ist. Hat doch der neue
nur 10 Mg Tonnen große Panzerkeuzer „Deutschland" durch
seine geniale Konstruktion den Franzosen einen solchen
Schrecken eingejagt, daß sie unbekümmert um ihre Flotten-
abmachungsn mit England und Amerika em 2U>mal so
großes Schlachtschiff bauen zu müssen glaubten, um der
„Deutschland" die Stange halten zu können. Nun , von der
Flottenvorführung in Kiel, in Parade und Gefecchsmanö-
ver, hat der Reichskanzler einen so guten Eindruck bekom¬
men, daß er in einer Ansprache sagen konnte: Deutsch¬
lands Flotte ist Deutschlands Stolz!

Von dem Geist unbedingter , selbstloser Pflichterfüllung,
der, Gott sei Dank, auch heute unsere Wehrmacht zu Wasser
und zu Land beseelt, war auch unser Nationalheld Leo
Schlageter  durchdrungen , der vor 10 Jahren am 26. Mai
den Kugeln eines französischen Pelotons zum Opfer fiel.
Wie hat sich an ihm das Schriftwort erfüllt : Wer sein
Leben verliert , der wird es gewinnen! Schlageter lebt, ob
er gleich hingemordet worden ist, und er lebt größer als
je, als ein Vorbild getreuester Pflichterfüllung und glühen¬
der Vaterlandsliebe für uns alle. Mit Recht ist jetzt dem
Märtyrer deutscher Ehre an der Stelle , wo er sein junges
Leben aushauchen mußte, ein ragendes Denkmal errichtet
worden. Aber dauernder als jenes mächtige Kreuz von Erz.
das am Freitag bei Düsseldorf vor Hunderttausend^ ge¬
weiht wurde , wird das Denkmal sein, das Schlageter selbst
sich in den Herzen des deutschen Volks für alle Zeiten ge-
setzt hat.

Einige Aufregung hat die Butterfrage  verursacht.
Der Reichskommissar für Preisüberwachung hat nach Ver-

> Handlungen mit Vertretern des Groß- und Kleinhandels,
! sowie der Landwirtschaft bestimmt, daß bei einem Normal-
- richtpreis von 1.20 Mark für den Erzeuger und einer Ge-

! winnspanne von 12 bis 14 v. H., sowie unter Berücksichtigung
! aller Handelsunkosten ein Kleinverkaufspreis von 1.45 bis
' 1.55 Mark — letzterer Preis für beste Markenbutter — als

angemessen zu betrachten sei. Die obersten Landesbehördm
wurden ersucht, die Preisbildung überwachen zu lassen und
Ueberschreitungen zu verhindern . Das ist in München am
Sonntag in recht drastischer Weise geschehen 200 Geschäfts¬
inhaber wurden ins Konzentrationslager gebracht und ihre
Betriebe geschlossen. Am Dienstag wurden die armen Schä¬
cher indessen wieder in Freiheit gesetzt, nachdem die Be-
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Hörde im Benehmen mit Fachleuten bestimmte Höchstpreis
festgesetzt hatte . Die Nichteinhaltung dieser Preise würde
aber künftig die Bestrafung wegen Preiswuchers zur Folge
haben. Im ganzen Reich, auch in Württemberg , soll künftig
die Preisbildung für die nötigsten Lebensmittel scharf über¬
wacht werden.

Im Saargeüiet  arbeiten die Franzosen und mit
ihnen natürlich die völkerbündlich» „Saarkommission" mun¬
ter weiter, sich bei der gut deutsch gebliebenen Bevölkerung
beliebt zu machen und ihr bekanntes Aistehen zu erhöhen.
Es ist ja auch höchste Zeit, denn im nqchsten Jahr wird das
Land durch Volksabstimmung  darüber entscheiden,
ob es zum Reich gehören oder bleiben will, wie es jetzt ist.
das heißt, daß es dann französisch  wird . Die Hobe Kom¬
mission hat verschiedene scharf gegen die deutschen Belange
gerichtete Verordnungen erlassen. Nach Len Vertragsbestim¬
mungen mußten sie, um Geltung zu bekommen, vom Lan-
desrat bestätigt werden. Der Landesrot har sie natürlich mit
großer Mehrheit abgelehnt — dis Snarrömmission setzte sie
aber einfach durch Befehl in Kraft . Man ist derartige Bru¬
talitäten , im Saarland schon zu sehr gewohnt, um sich dar¬
über aufzuregen. Wenn aber die Franzosen glauben, durch
solche Mittel und mit Hilfe verkommener und bestochener
Gesellen zu ihrem Ziel zu kommen, so werden sie im näch¬
sten Jahr wohl eine Enttäuschung erleben.

Zu Anfang dieser Woche war eitel Freude, daß tn dem
Ränketheater in Gens, Abrüstungskonferenz genannt , ein
großer Fortschritt durch das Auftreten des Amerikaners
Davis und durch weitere deutsche Zugeständ-
nisse  in bezug auf den englischen Abrüstungsvorschlaa ge¬
macht worden und daß die Verständigung über den soge¬
nannten Viermächteplan  Mussolinis bereits so weit
gediehen sei, daß man vor der Unterzeichnung des Abkom¬
mens stehe. Wir haben vor übertriebenen Hoffnungen, die
meist auf einer Unterschätzungde§ Widerstands Frankreichs
und seiner fünf Vasallen beruhen, immer gewarnt . Auch
jetzt zeigt sich wieder, daß jene Meldungen den Tatacksn
weit oorauseilten . Wir sind noch lange nicht so weit. Im
Hauptausschuß in Genf haben Polen und Franzosen neuer¬
dings wieder scharfe Vorstöße gegen das Einigungswsrk
unternommen , und es müßte schon ein Wunder geschehen,
wenn man die Franzosen aus ihrer Haut herausbringen
könnte. Sie kennen ihre Stärke kraft der „heiligen Ver¬
träge ", sie kennen die Schwäche Englands ihnen gegenüber,
sie wissen auch, daß sie sich ans ihre Trabanten und schließ¬
lich auch aus das republikanischeSpanien verlassen können.
Zudem ist noch gar nicht gewiß, ob Roosevelt sein Anerbie¬
ten, bei europäischen Kriegsangelegenheiten künftig zur
„Sicherheit" Frankreichs mitzutun , überhaupt aufrechte' Bal¬
ten kann, jedenfalls wird er dabei aus einen harten W! er¬
stand bei beiden Parteien im Senat stoßen. Die Verhälnüsst

liegen also zurzeit noch keineswegs so, daß man von einer
sicheren Verständigung sprechen könnte, die Konferenz ist
vielmehr in eine neue Krise eingetreten. Daß auch sie über¬
wunden werden kann, erscheint nicht gerade ausgeschlossen,
aber sehr wahrscheinlich werden die Franzosen nicht bei-
geben, ehe sie nicht im Punkt Sicherheit noch erheblich mehr
herausgeschlagen haben, als ihnen nunmhr geboten wird.
Deutschland kann aber doch wohl kaum noch mehr bieten,
als es schon getan hat.

Der Bölkerbundsrat  ist am Montag zu seiner 72.
ordentlichen Tagung in Gens zusammengetreten. Er hat
keine leichte Aufgabe, nämlich zu dem Gran - Chaco-
Streit  Stellung zu nehmen. Es ist der erste Fall , daß zwei
Mitglieder des Bunds sich den Krieg erklärt haben. Man
kann aus das Ergebnis gespannt sein, nachdem der Völker¬
bund im chinesisch-japanischen Streit sich so gar keine Lor¬
beeren zu erwerben verstanden hat . China , das heute noch
Mitglied des Völkerbunds ist, ist von ihm doch schmählich
im Stich gelassen worden. Die beiden ostasiatischen Mächte
haben nun von sich aus einen vorläufigen Frieden geschlos¬
sen. Die japanische Politik feiert gegen Europa und Amerika
einen Triumph:  Asien, oder doch vorläufig Ostasien, den
Asiaten! Die andern werden bald zu spüren bekommen,
was das für sie bedeutet.
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In ihren Gedanken wurde sie jedoch bald durch ihren
Bruder unterbrochen, der ihr eine weniger erfreulich Mit¬
teilung machte.

„Marianne ", sagte Heinz, „heute abend nach dem Diner
will ich mit Emil nach Venedig reinfahren . Es wird spät
werden, deshalb ist es wohl besser, wenn du diesen Abend
hier bleibst und frühzeitig zu Bett gehst."

Dr . von Kamp lächelte.
„Du bist noch Rekonvaleszentin, Marianne ", meinte er,

„da bedarfst du noch sehr der Ruhe."
Marianne empfand, daß er sich mit dieser Begründung

dafür entschuldigen wollte, daß er sie allein ließ. Sie tat
jedoch, als ob sie nicht merkte, daß die beiden sich den
Abend zu irgendwelchen Abenteuern freihalten wollten.

Schweigend schaute sie hinaus auf das Meer, das seine
Wellen unermüdlich unter die Holzpfähle der Terrasse warf.
Alsrsd Wenger würde bestimmt anders gehandelt haben,
wenn er noch bei ihr gewesen wäre . Aber daß man es
jetzt so mit ihr machte, hatte sie ja schließlich verdient, denn
sie selber hatte am ersten Abend nach Alfreds Ankunft nicht
viel anders gehandelt.

Als sie unauffällig zu ihre« Begleitern blickte, sah sie,
wie Heinz sowohl als auch Dr . von Kamp interessiert zu
einigen rassigen italienischen Damen hinschauten, die soeben
die Terrasse betraten.

Unwillkürlich kam ihr der Gedanke, ob es nicht bester
wäre , von Emil von Kamp abzulasten, ehe es zu spät war.

Aber dann verschloß sie sich dieser Einsicht doch sofort

wieder mit falschem Stolz und verletzter Eitelkeit- Nein,
den Triumph sollte Alfred Wenger niemals haben , daß sie
seinetwegen trauerte und allein blieb. Sie würde Emil
von Kamp schon so beeinflussen, daß er sich mit der Zeit
in diesen Dingen nach ihren Wünschen richtete.

Mit diesem Vorsatz beteiligte sie sich wieder an der
allgemeinen Unterhaltung , löffelte langsam eine Schale des
erfrischenden Eises und rauchte ebenso langsam eine
Zigarette.

Als Marga Holten sich kurz darauf mit ihrem Vater
vom Nebentische erhob, warf sie einen flüchtigen Blick auf
Marianne . Sie glaubte diese junge Dame in dem eleganten
Jackenkleid mit dem lose über die Schulter gebreiteten
Weißfuchs schon einmal gesehen zu haben.

Beim Hinausschreiten erinnerte sie sich, daß es das
gleiche Mädchen war , das bei dem Galadiner im Ercelsior-
Palast -Hotel unaufhörlich Herrn Wenger beobachtet hatte.
Unwillkürlich kam ihr der Gedanke, daß das Schicksal Alfred
Wengers auf das engste mit diesem Mädchen verbunden sei.

*

Als Afred Wenger aus seiner Bewußtlosigkeit er¬
wachte, lichteten sich rings um ihn die Nebel. Sie begannen
zu wehen und gaben nach und nach die in Eis und Schnee
gehüllte Landschaft frei. Langsam klarte es auf. Düster
tauchte eine kühnfelsige Bergwand vor ihm auf. Die um¬
schließenden Gipfel und Grate waren jedoch noch von Wol¬
ken umhüllt . Erstaunt musterte Alfred die ihn umschlie¬
ßenden Hänge. Ein Bergleib schimmerte durch, ganz wesen¬
los fast. Aus dem leise wallenden blau-grauen Nebel¬
schäumen stiegen hochdroben umschleierte Bergspitzen.

Allmählich kam Alfred wieder ganz zu sich. Was war
geschehen? Wo war er?

Etwa zwanzig Schritte entfernt bemerkte er jetzt auf
einem breiten, schneebedeckten Hang die wirr durcheinander
ragenden Trümmer der Flugmaschine. Als er schärfer hin¬

schaute, sah er eine dunkle Gestalt davor liegen. Das war
Käte Holten! Was war ihr passiert?

Mühsam versuchte er sich aufzurichten: es ging. Zwar
fühlte er seine Glieder wie zerschlagen, doch gebrochen war
nichts. Schnell stapfte er, wie es der lose Neuschnee eben
zuließ, zu der Maschine hin. Seine Gedanken galten jetzt
nur seiner Begleiterin , die dicht neben der zertrümmerten
Maschine regungslos im Schnee lag.

Alfred kniete neben Käte in den Schnee und fühlte
ihren Puls . Gott lob, sie lebte! Unter ihrer Fliegerhaube
kam in einem dünnen Faden Blut und lief über das weiße
Gesicht. Behutsam zog Alfred die Lederkappe von ihrem
Haar und untersuchte die Wunde. Er ließ etwas Schnee
zwischen seinen warmen Händen schmelzen, befeuchtete damit
sein Taschentuch und wusch Käte über die Stirn . Am Kopf
hatte sie nur eine kleine Verletzung, die kaum von Bedeu¬
tung war . Was mochte sie sonst davongetragen haben?

Ihm fiel ein, daß er am Morgen ein Handköfferchen mit
ins Flugzeug genommen hatte , worin sich sein Reisenecessaire
mit Kölnischem Wasser befand. Bald hatte er den kleinen
Koffer auch unbeschädigt unter den zertrümmerten Trag¬
flächen gefunden. In dem Koffer hatte er vor Antritt des
Fluges auch einige Erfrischungen für sich und Käte einge¬
packt.

Schnell nahm er ein kleines Fläschchen mit Kognak, rieb
Kätes Schläfen zunächst mit dem Kölnischen Wasser ein und
träufelte ihr etwas Kognak auf die Lippen. Wohl fünf
Minuten dauerte es, bis seine Bemühungen Erfolg hatten.
Käte schlug langsam die Augen auf, und als sie Alfred be¬
merkte, huschte ein schwaches Lächeln über ihre Züge.
Dann schaute sie verwundert umher.

„Wo sind wir ", fragte sie endlich, „was ist passiert?"
Alfred war überglücklich, daß sie lebte und offenbar:!

nicht viel abgekriegt hatte.

(Fortsetzung folgt.)
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Wie ich in der Generalversammlung der Nagolder
Ortsgruppe der NSDAP , die außerordentlich große Mit¬
gliederzahl sah, überkam mich in der Erinnerung an frü¬
here Zeiten mancher schmerzliche und doch wieder stolze
Gedanke. Wo könnten wir jetzt stehen, wenn wir diese
Einigkeit und machtvolle Geschlossenheit in Deutschland
schon etwa 10 Jahre früher gehabt hätten ! Vielleicht ist
es aber doch gut , daß wir die harten Jahre nach 1923 mit
ihren Verfolgungen und Erniedrigungen noch zuvor erleben
mußten , um durch die Größe der Not nur umso fester zu¬
sammenzuwachsen. Ich dachte zurück, wie wir als Studen¬
ten , vor allem in den Jahren 1922 und 1923 stets unver¬
drossen trotz aller Anfeindungen und vor allem fortgesetzten
tätlichen Angriffen und Verfolgungen uns für die in Würt¬
temberg noch in den Kinderschuhen steckende Bewegung
einsetzten und wie langsam das kleine Häuflein Par¬
teigenossen, das immer und immer wieder mutig den Kampf
aufnahm , wuchs. Unsere damaligen Führer und viele Ka¬
meraden bekleiden jetzt fast durchweg leitende Stellungen
in der Partei und vor allem in der SA ., ich denke dabei
z. B . an Pg . v. Jagow , dem wir stets ohne Zögern auch
zu den aussichtslosesten Gelegenheiten folgten . Unser Häuf¬
lein war nicht groß , aber er konnte sich auf uns verlassen,
waren wir doch mit wenigen Ausnahmen alte Kriegs¬
teilnehmer , Freikorpskämpfer , oder einige Monate bei der
Reichswehr gewesen, also gut geschult, im Lauf der Zeit
„Kummer gewöhnt ", wie der Fachausdruck für all die,
oft reichlich „schlagkräftigen" Unternehmungen lautete , im
übrigen ziemlich hartgesottene Sünder im Sinn des damali¬
gen Republikschutzgesetzes. Mit Stolz durften wir neulich, als
Pg . v. Jagow sich nach Abgabe seines Kommissariats aus
Stuttgart verabschiedete, hören, daß er sich dieser alten
Garde noch erinnerte . Das fiel mir wieder ein , als in der
Generalversammlung von zwei Seiten gesagt wurde , die
Akademiker würden gerne etwas nachhinken, und die In¬
telligenz hätte im Kampf um Deutschlands Erneuerung nicht
nur versagt , sondern sogar bewußt Schwierigkeiten gemacht.
Das ist nur sehr bedingt richtig! Wenn man unter einem
Akademiker in erster Linie einen höheren Beamten verste¬
hen will , — was falsch ist, — so mag es zutreffen ; aber
auch hier nur mit Maß . Ich kenne eine große Zahl Beamter
in hoher und niederer Stellung , die schon lange , ja schon
zu den oben erwähnten Zeiten , der Bewegung nahestan-
oen, allerdings nicht Mitglieder waren . Und das war wohl
auch gut so, sie konnten so mehr für den Gedanken der
Neubildung unseres Volkes tun . trotzdem sie oft das Ge¬
genteil von dem machen mußten , was sie innerlich erstreb¬
ten. Wären sie als Mitglieder bekannt gewesen, war ihr
Wirken von vornherein erledigt , weil sie dann als unzuver¬
lässig vom Standpunkt des damaligen Staates aus be¬
trachtet u. ausgeschaltet wurden . So haben sie sich tatsächlich
nie im Sinne der Partei , sondern im Sinne der Bewegung
eingesetzt, und erst jetzt haben sie die Möglichkeit, sich auch
äußerlich mit denen zu verbinden , denen sie innerlich
nahestandcn . Von dem Konflikt der Pflichten , die ihnen
als Beamten , als Diener des Staates auferlegt waren und
ihren Wünschen für eine Aenderung des staatlichen und
völkischen Aufbaues unseres Volkes wissen Mele Leute
nichts. Wie hart es manchen ankam, gewisse Anorünungen
ausführen zu müssen, das kann eigentlich nur der beurtei¬
len , der selbst in dieser Lage war . Auch diese Beamten
haben den Boden mit vorbereitet , auch wenn sie zu an¬
deren Parteien und Organisationen gehörten . Der Weg
war gleichgültig, maßgebend ist stets das Ziel ! Wir da¬
maligen jungen Akademiker haben für die Bewegung ge¬
kämpft und auch wiederholt geblutet , ohne damals oder
später Aufhebens davon zu machen. Wir waren das ge¬
wöhnt und sahen es nur als unsere selbstverständliche ver¬
dammte Pflicht an , auf die wir uns auch immer wieder
freuten ;wodurch hätten wir uns in unseren Augen sonst
des Vorrechts, auf einer Hochschule sein zu dürfen , für
würdig gehalten ! Wenn wir gerufen wurden , waren wir
da, einerlei für was ; Uniformen gab es damals bei uns
nicht, wir trugen meist alte Soldatenkittel , vielfach ge¬
flickt und unansehnlich, und brachten fast immer wieder
einen neuen Riß heim, auch wenn jetzt mancher junge
Stürmer , der das Braunhemd tragen darf , nicht ganz
glauben will , daß wjr schon vor ihm da waren , und auch
jetzt noch, ohne daß wir es tragen , zu jeder Minute einsatz¬
bereit sind, so wie wir es früher gelernt haben und wie
wir es stets geblieben sind. — Es kam der Herbst 1923
und das Frühjahr 1924 und die Bewegung ging durch den
mißglückten Handstreich vom 9. 11. 23 zurück. Da . das gebe
ich ganz offen zu. verließ uns der Glaube ; nicht an den
Führer , sondern an unser Volk, und die Zugehörigkeit zur
Bewegung , die sich nach unserer Auffassung damals bewußt
auf „Partei " umstellte, schlief ein. Wir zogen uns wieder
gänzlich auf die nicht parteigebundenen Kampfverbände
sin erster Linie den Wikingbund , die frühere Brigade Er-
hardt ) zurück, denen wir bisher schon angehört hatten.
Als deren Angehörige waren wir damals selbsttätig gleich¬
zeitig Mitglieder der NSDAP gewesen und hatten an¬
stelle der so gut wie überhaupt noch nicht vorhandenen
SA . den Versammlungsschutz an allen Orten Württembergs,
'Werbung, Aufmärsche usw. übernommen . Warum wir den
Glauben verloren ? Weil wir nicht glauben konnten , daß
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Alten -Ehrentafel
5. Fortsetzung

Gottlob Günther,
Tuchmacher,

Nagold,
geb. 3. Mai 1852.

Jakob Keck,
seit 1910 in Nagold,
geb. 25. Juli 1845.

Christine Drescher Witwe,
geb. Kirn,

Nagold,
geb. 7. Mai 1853,

z. Zt . Spital in Altensteig

Johann Michael Kirn,
Walddorf,

geb. 18. Sept . 1853

Weiterer Eilsendung von Bildern von mindestens 80-Jährigen sieht
emgegen „Der Gesellschafter".
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man auf legalem Weg über eine Partei und den Par¬
lamentarismus zur Macht gelangen konnte, sondern nur
den Waffen trauten . Als oie Partei den Gewaltgedanken
damals zum ersten Mal fallen ließ , verloren wir „Berufs¬
putschisten", wie man uns scherzhaft nannte , bei ihr zwar
unsere Heimat , nicht aber die Idee , für die wir nun wo
anders weiierkümvfen wollten . So schieden viele Akademi¬
ker aus Ser Partei selbst und aus der Zahl ihrer Freunde
aus , und fanden erst später den Weg zurück. Aber auch
das war wohl gut so. Die Herzen der Arbeiter hatten wir
damals nicht gefunden , so sehr wir darum rangen . Die
alten Parteimitglieder werden sich noch daran erinnern,
daß die NSDAP , lange Zeit mehr eine Partei des Mittel¬
stands war . Wir sahen viele Handwerker , Kaufleute , Be¬
amte und vor allem Studenten in unsern Reihen , aber
wenige Arbeiter und Bauern . Abgesehen davon , daß die
marxistischen Lehren ihre Zugkraft noch nicht verloren
hatten , spielte, wenigstens spürten wir Studenten das,
noch etwas anderes mit . Das Mißtrauen des Arbeiters
gegen Len Akademiker überhaupt und vorzüglich den Stu¬
denten . den er als den Hort der Reaktion ansah , und dem
er nicht vergessen zu können glaubte , daß er in den Wir¬
ren der ersten Nachkriegsjahre in Bayern , in Berlin , im
Ruhrgebiet usw. seinen irregeleiteten Genossen mit der
Waffe in der Hand gegenübergestanden hatte , war zu
stark. Wie oft haben wir das schmerzlichst empfunden . Als
die Partei durch den Rückgang der „Jntelligenz "-Mitglieder
ein etwas anderes Gesicht bekam und damit wieder ur¬
wüchsiger revolutionär wurde (die sogenannten Gebilde¬
ten haben tatsächlich vielfach gewisse Hemmungen gegen¬
über urwüchsigen revolutionären Wesen !) , da war der Weg
zum Herzen des Arbeiters wieder freier . Und was wir da¬
mals nicht mehr zu hoffen wagten , erfüllte sich in Jahren
zähen Kampfes und harter Arbeit der Führer . Jetzt , wo
der Arbeiter gewonnen ist, wo er sieht, daß unser damaliges
Werben nicht im Dienst einer Macht geschah, die ihn ein¬
fangen und dann vernichten wollte , sondern daß wir um
ihn um seiner selbst und um des Bestandes unseres Volkes
und Vaterlandes willen im echten Frontgeist . das heißt
dem Willen zur Gemeinschaft warben , jetzt freue ich mich,
daß er uns die Hand entgegengestreckt die er uns früher
weigerte , als wir sie ihm entgegenhielten , und ich bin
voll Dankbarkeit und Bewunderung für unsere Führer,
daß wir , auch wenn wir bis vor teilweise kurzer Zeit noch
nicht zu einer  Partei gehörten , doch jetzt vorbehaltslos
zusammenstehen und den Kern der Bewegung durch die
Kameradschaft der Partei bilden dürfen . Was bis vor
wenigen Monaten den Aufstieg hinderte und bekämpfte
war nicht die Intelligenz schlechthin, sondern es war die
fremdstämmige Intelligenz , die entweder durch ihre Ver¬
treter an den leitenden Posten selbst befahl , oder durch
Mittelsmänner befehlen ließ. Nachträglich wird manchmal
eine Beamter gefragt : Warum habt ihr euch nicht gewei¬
gert ? Ja . dann wäre der Befehl durch andere ausgeführt
worden . Eine solche Weigerung hat nur dann Sinn , wenn
etwas dadurch erreicht wird , aber einen Umschwung konnte
man erst dann durch eine Weigerung u. U. herbeifiihren,
wenn das Volk mittat . sonst mußte er scheitern, wie der
Kapputsch, der daran scheiterte, daß die gewählte Plattform
nicht breit genug war . So hat uns , die wir in den Anfangs¬
jahren der Bewegung als junge Akademiker die Haupt¬
last des Kampfes mittragen durften , im Lauf der Jahre
vor allem der Arbeiter abgelöst und mit unverbrauchtem
Kampfgeist die Bewegung vorwärts getragen . Neidlos und
mit Stolz auf ihn erkennen wir „ganz Alten " und jetzt
wieder „ganz Neuen " an , welch ungeheures Werk er durch
seine Treue zum Führer , den Glauben an die Zukunft und
die Opferbereitschaft vollbrachte. Wir wissen aus eigener
Erfahrung , was das heißt und freuen uns . daß wir jetzt
wieder in die alte , von uns ersehnte Front eintreten konn¬
ten . Manch alten Gegner , mit dem wir uns früher wacker
herumgebalgt haben , habe ich getroffen , aber alles Vergan¬
gene ist begraben , jeder versucht den andern zu verstehen.

das Trennende ist überwunden und muß vergessen und
überwunden bleiben . So fühlen wir uns mit alten und
neuen Parteigenossen aller Stände verbunden und aufrüt¬
teln soll wieder der alte Ruf aus unserer Tübinger Vor-
lämpferzeit mit ihnen erschallen: Schließt die Reihen
alles für Deutschland! Heil ! S.

Schrecken einer Urwaldnacht
Afrikanisches Abenteuer von Rudolf de Haas.
Die Abendsonne feierte ihren letzten Triumph . Drang

der Flammenball selbst auch nicht durch den Wald , so
flimmerte an lichteren Stellen das gedämpfte Licht seiner
gebrochenen Strahlen in Millionen von Tropfen , die in
den Bartflechten der Urwaldriesen hingen . Ein Gleißen
und Blitzen Hub in dem Laubbaldachin an , daß selbst die
von der Jagd ermüdeten Menschen erstaunt aufblickten.
Stellenweise glitzerte der weiche Teppich, über den sie dahin¬
schritten. in leuchtendem Golde ; etwas weiter flammte
rötliches Laubwerk auf grünem Grunde , wie das Feuer
von Rubinen in einer smaragdnen Schale.

Eine Viertelstunde später glühten die Wipfel im
Abendrot . Im Purpurschein schwamm eine morastige Pfütze
in einer Senke. Ungeheure Fährten führten hinein ; sie
waren noch frisch. Elefanten hatten sich hier vor kurzem
gesuhlt . Alle Farben einer Künstlerpalette waren in dem
Bad der Riesen zusammengeflossen und verliehen dem trü¬
ben Tümpel die wechselnden Töne des Opals.

„Es iit ja gerade kein anheimelnder Gedanke, das
Nachtquartier mit den Dickhäutern teilen zu müssen", be¬
gann der ältere der beiden, „indessen bleibt uns gar keine
Wahl , der Einbruch der Nacht wird nicht mehr lange auf
sich warten lassen. Natürlich müssen wir noch eine Strecke
marschieren, denn hier an der Suhle würden wir nicht
ungestört bleiben ."

Sobald sie einen geeigneten Platz ausfindig gemacht
hatten , schnitten sie Gras und häuften es zum Lager , ehe
die Finsternis einsetzte; mit Gras deckten sie sich auch zu.
Mittlerweile hatte es zu regnen begonnen.

Als nach der kurzen Dämmerung die rabenschwarze
Nacht sie umgab , wurde es bitterkalt . Sie krochen eng
aneinander und versuchten sich gegenseitig zu wärmen ; aber
die Höhe von etwa 2000 Metern machte sich trotz der Tro¬
pen übel bemerkbar . Der Regen hörte nicht mehr auf , und
sie klapperten vor Kälte mit den Zähnen.

Die Stimmen desUrwaldes schwiegen auch im Regen
nicht. Das Geschrei der Baumschliefer ertönte in hart¬
näckigem Gleichklang. Kolobusaffen wurden ganz in der
Nähe laut , auch eine Herde Meerkatzen kletterte in den
Baumkronen umher und verübte anhaltenden Lärm . Als
sie sich endlich verzogen hatten , kreischten die Nachtaffen los.
Ganz still wurde es nie . denn immer schrieen die Baum¬
schliefer weiter.

Eine Weile redete keiner ein Wort ; nur die Zähne
klapperten . Am liebsten wären sie beide wieder aufgesprun¬
gen und weitermarschiert , aber in dem stockdunklen Walde
war jede Bewegung Wahnsinn . Sie hätten sich nur die
Köpfe an den Bäumen zerstoßen und die Knochen an den
Baumwurzeln und faulenden Stämmen zerbrochen. Schließ¬
lich überwältigte die Müdigkeit sie alle beide.

Der Jüngere träumte von der Heimat , von seinem
geliebten Düsseldorf. Der Krieg war aus . Er kam nach
Hause. Man holte ihn auf der Station ab. Da stand der
Zug , der ihn hergebracht. Eben setzte er sich wieder in Be¬
wegung, Wie bis Lokomotive fauchte, wir die Räder unter
Zischen und Prusten des dampfenden Ungetüms sich' weiter-
bewegten . Plötzlich bekam er einen Rippenstoß , und er fuhr
in die Höhe. Er war nicht in Düsseldorf, nicht auf dem
Bahnhof ; er befand sich im afrikanischen Urwald auf
einem Ausläufer des Großen Schneebergs , in Regen und
Külte und in dünnem Khaki. Aber was war denn das?
Das Schnauben und Fauchen der Lokomotive hörte er
Loch leibhaftig . Das war kein Traum.

„Es steht keine zehn Meter von uns . Halte die Luft
an . damit es unsere Witterung nicht bekommt!" raunte
der Aeltere . Seine Stimme klang hohl.

Ja , jetzt wußte der andere Bescheid. Eine Maschine
stand wirklich da. gerade gegenüber , aber sie war nicht aus
Stahl und Eisen , sondern aus Fleisch und Blut und konnte
jede Sekunde heranbrausen , um beide zu zermalmen . Ein
Nashorn schnaubte da drüben . Es hatte vielleicht ein
verräterisches Lüftchen aufgefangen , aber die Witterung
gleich wieder verloren , denn sonst wäre es mit dem töd¬
lichen Horn und den fürchterlichen Stampfern schon heran-
gesturmt und alles wäre vorüber . Nun verharrte es ganz
in der Nähe und wußte nicht, wo es den Feind zu suchen
hatte.

Die Haare sträubten sich den beiden Menschen auf
dem Kopf. Kalter Angstschweiß brach aus . Ihr Herzschlag
wollte stocken. Hilflos sahen sie sich dem Untier preisge¬
geben. In dieser pechschwarzen Finsternis war keine Flucht
möglich. Die geringste Bewegung mußte sofortigen Tod
bringen . Sie drückten sich an den Boden und versuchten
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sich weit von hier wegzudenken, Meilen , Meere und Länderweit.
Das Schicksal war ihnen gnädig . Plötzlich erscholl Lö¬

wengebrüll . Es war gar nicht so fern . Das Nashorn fürch¬
tet den Löwen nicht. Es weiß, datz die gelbe Katze sich selten
zum Kampfe heranwagt . Nur dem Jungen wurde der Löwe
gefährlich, da mutzten die Alten auf der Hut sein. Hier
lauschte vielleicht nur ein alter Bulle , der für nichts mehr
zu sorgen hatte . Aber wenn er den Löwen auch nicht fürch¬
tete , so liebte er auch seine Nähe nicht. Prustend ging erab.

„Wenn hier Löwen sind, so sind wir nicht mehr weit
vom Saum des Waldes ", sagle der Aeltere . „Der Löwe
geht in der Regel nicht weit hinein ."

Stärker setzte ihnen die Kälte zu. Die Männer erschau¬
erten bis aufs Mark . Der Regen begann an Heftigkeit zu¬
zunehmen. Sie meinten , die Nacht nicht überleben zu kön¬
nen . Der Schlaf wollte nicht mehr kommen.

Eben hatte einer von ihnen im Hut ein Streichholz
entzündet und nach der Uhr gesehen — es war erst zwei —,
als plötzlich in unmittelbarster Nähe eine beiden wohlbe¬
kannte Stimme , in tiefsten grollenden Brusttönen laut
wurde. „Hü—hü—hö—hö !" dröhnte es vor ihnen , und
„Hö—hö—hö—hö!" kam die Antwort von zwei, drei Sei-

Nagolder Tagülutl „Der EejelliMafrer-

ten zugleich. Die Stimme des Königs war es, welche die
Stille der Nach: zerritz und die aufhorchenoe Steppe mit
Schreck crfüllre . Auch das Herz der beiden Leute auf dem
Eraslager erbebte mit der Wucht eines Schlages traf der
furchtbare Laut die Luft , wie ein Hammer fiel er auf das
Trommelfell . Im nächsten Augenblick zerschnitt er die Ner¬
ven wie mit einem ganz scharfen, dünnen Messer.

Wieder marterte der Ton sie. Es lag etwas brutal Si¬
cheres darin , ein Selbstgefühl . das die ohnmächtigen Men¬
schen ganz nebenher noch wie ein Peitschenschlag tras.

Im Grase in der Nähe raschelte es. Beide hielten ihre
letzte Stunde für gekommen. Ihre Blicke bohrten sich durch
das Dunkel . Das Brüllen war verstummt . Die Stille wirkte
Schlimmer als das Brüllen . Wieder raschelte es in der Nähe
in den Büschen. Dann stand der Herzschlag der Natur selbst
still mit ihrem eigenen stockenden Blut zugleich. Beiden
ging der Atem aus . Drüben , ganz nahe , stand der Löwe!

Gleich darauf brüllte es wieder , aber . Diesmal etwas
weiter ab. Der Geruch der Weitzen behagte den grotzen
Würgern augenblicklich nicht. Was da im »Grase lag , hatte
eine Ausdünstung , die geradezu widerlich roch. Da war die
gewöhnliche Steppenkost , der Zepra - oder Antilopenbraten,
doch eine erfreulichere Sache. -

Ihre Nerven hielten nicht mehr viel aus . Es war

Samstag , den 27. Mai 1933.

Zeit , datz der Tag sie fand , der endlich kam und die Nacht
und ihre Brut mit goldenem Pfeil verjagte.

Heitschriftenschau
Die Schlagcternummer des Daheim (69. Jahrgang Nr. 34)

bringt zum Gedächtnis des Vorkämpfers und ersten Blutzeugen
der deutschen Erhebung einen grotzen, reich illustrierten Aufsatz
Werner Veumelburgs. Im gleichen Heft gibt Kapitän zur Seea. D. von Waldeyer-Hartz einen Bericht über die «skagerrakschlacht,
die sich am 3t . Mai zum l7. Male jährt . Karl Alexander Prutz
erzählt vom Prinzen von Homburg, anlätzlich des 300. Ge¬
burtstages des wagemutigen Siegers von Fehrbcllin. Das Him¬
melfahrtsfest aus dem Oelberg von „Jerusalem" schildert mit
Wort und Bild Rudolf de Haas. Ein weiterer Beitrag mit
vielen schönen Bildern zeigt uns „Säterglüntan , die berühmte
schwedische Webeschule". Der unterhaltende Teil bringt neben
einem spannenden Abschnitt des Ostpreutzenromans„Neue Kin¬
der alter Erde" von Agnes Harder die abgeschlosseneErzählung
„Die beiden Lokomotiven" von Peter Wrangel. Dazu gibt es
den Daheimanzchger, das Frnuendaheim mit seinen zuverlässi¬
gen Ratschlägen, eine wertvolle Kunstbeilage. Rätsel u. a. m.

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und Zeit¬
schriften nimmt die Buchhandlung<8. W. Zaiser.  Nagold»
Bestellungen entgegen.
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Sehr schöne, geräumige

3-Zirnmer-
Wohnung

(parterre ) mit Bade¬
zimmer, Küche, Speise¬
kammer und Veranda
sowie Gartenanteil

baldmöglichst zu vermieten
Nagold-Calwerstraße

Rech».-Rat Lenz

Gutsverpachtung
Der Alk! AZskWÜ . Markg.Gültlingen OA Nagold
4 Kilometer vom Ort entfernt und je 9 Kilometer
von den Eisenbahnstationen Calw , Wildberg und
Eärtringen entfernt , kommt vom 3. Febr . 1934
on auf eine Reihe von 10 Jahren im Wege des
schriftlichen A.ufgebotverfahrens unter Vorbehalt
der freien Auswahl unter den Pachtliebhabern
am Samstag , den 1. Juli 1933, nachm. 2 Uhr
auf dem Rathaus in Eültlingen zur Wiederver-
pachtunq.

Die Pachtliebhaber werden mit dem Bemerken
eingeladen , datz ihre Angebote , welche die gebotene
Pachtsumme zu enthalten haben , zuvor schriftlich,
verschlossen und mit der Aufschrift : „Angebot auf
Haselftallerhof " versehen, einzureichen und sich
spätestens vor Beginn der Verhandlung durch
amtlich beglaubigte Zeugnisse über ihre Befähi¬
gung zum Eutsbetrieb und zur Sicherheitslei¬
stung, wie auch über den Besitz des erforderlichen
Betriebskapitals auszuweisen haben.

Das arrondierte Gut umfatzt neben den erfor¬
derlichen Wohn - und Oekonomiegebäuden . welche
sich in gutem Zustand befinden , eine Fläche von
54 Hektar, bestehend in Aeckern, Wiesen und Gär¬
ten und Weideplatz. Vorhanden sind auch Obst¬
bäume in genügender Anzahl . Der Hof kann jeder¬
zeit besichtigt werden . Die Pachtbedingungen sind
zur Einsichtnahme bei der Unterzeichneten Stelle
woselbst auch jede Auskunft über das Gut gegeben
wird , aufgelegt . ' 1305

Eültlingen , den 24. Mai . 1933.
Bürgermeisteramt.
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»Neues Krastfahrrecht"
Vollzähig und pünktlich erscheinen!
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ktUx.po ec>Z«»o, «Ler

«Zer„Serien). L." reise Oeäsv-
Ken on«?LrrnnernrrêvÄ̂ er Me
körlerl̂ iäen»cLQtt tzer̂ rieden

kür 20 pkZ. üverstt ru ttsv «n
ln jselemi-iskt Luüsrcismr viel«Aktuelle
Sileter, inlsresssnts SeilrSgs»V/Itr, krsisel
unü sor>5tige idniêbsliung

Q. V . T^iSLK, LucbhaudlunZ,

Wildberg
Empfehle mein Lager in

Grieß
Auszugmehl
Mehl
Spezial
Nr. 0

Brotmehl und
Futtermehle
Roggenschrot
La Plata-Mais
La Pl .-Maisschrot
Hühnerfutter (Muios
Hafermehl 1309
llsi'! rimlnknliiskgsi'

u. Mühle.

Wildberg
Verkaufe am Montag,

den 29. Mai , abends 7 Uhr
einen Wurf schöne

Milchschweine.
1306 Fr. Aug. Weik.

KO55/iOk » Î 87
der rlcbsrs Zctmsll-
vsrbonci mit übsr-
IsgsnsrLsilvdrkvng.
Lciugtöbigsr onü-
»sptircbvr
polrtsr . lutkdvrck-
lörsig « ^ vKsnrsit «.
>4tsicb u. rcbükrsnd.
ekur » s.

Vsvrs ILSdvlv,

l« «II,N

V ervieimiliger
dlenssts KvstüüruvA!

LmerlSssI«I I-eistuiivskSilisI

i» »r NVIK. 38

A// ?/r ? s//Fb
7̂ 18 ein besonderes OeleAenbeits-^nMbot bie¬ten wir als schönste Oabe den vornebmen
Oanrieinenband:

Oas Teben und Lckstken des deutschen
Oickterkürsten in 444 Lildern. Legleitender
Text von kudolk  k'szcer -l 'kurn
//s/ / SO 2k,

Benützen 8ie aosdrUeüendenLsstellretlel!

kvMsMmlg Xsi8vr ' HsM
ü'eiskon 429.

LsstsllvvAso bitten nm^sbeuä LnksuAkben, ÜL bslck
verirrikken!

Kn ckie
LLrekk » nkN »i »ig Lslsvr - UsAalN
Uavtall -rLtt «»! d» eine Sülle stsokeii, sSrosslere» uoüUoalVliLVtlvI » uiikksnlilsrt in üe» Issteo «erteil I)

Lrsnebs uin I-ieksrnvA äes "Werkes:

Ooelke / Lin LUüerduc^
preis : ll « . 1 .8 » netto

Raine: .
8tanck:.
Ort : 8lr »>SSS:.

Mte üeotllob sodreibeilI
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